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Ar. 225 


Memelwahlen werden am Montag fortgeſetzt 


Beſchluß des litauiſchen Kabinetts — Das undurchführbare Wahlgeſetz 


Memel, 29. September. Das litauiſche Ka⸗ 
5 in ſeiner Sonntagsſitzung beſchloſ⸗ 
Be eine Abänderung des Wahlge⸗ 
moes dahingehend vorzunehmen, daß die 

ahl am Montag von 8 Uhr bis 18 Uhr 
$ s fortgeſetzt wird. Den urjprünglichen 
3 den, die Wahlſchlußzeit bis Sonntagnacht 
da Uhr zu verlängern, wurde fallengelaſſen. 
ale ge Zeit auch nicht ausgereicht hätte, um 
A hler ihre Wahlpflicht erfüllen zu 
gien. Diefe Maßnahme des litauiſchen Ka⸗ 
te iſt der beſte Beweis für die Un⸗ 
Wachführbarkeit des litauiſchen 


ahlgeſetzes. Mit Rückſicht auf die An⸗ 
) un nden r Vertreter der Signatarmächte 


wW zahlreicher ausländiſcher Journaliſten 
Ha es die einfeitig zuſammengeſetzte Wahl- 
reiskommiſſion anſcheinend nicht auf ſich 
Amen, einem großen Wählerkreis infolge 
Zeitmangels das Wahlrecht zu nehmen. 


wickelte ſich das 


50 Wie v war, 
Wahl geſch g de den ſchikanöſen litaui⸗ 


zahlvorſ 
ens um 
Wählern 
ten. Im regnerischen Wetter ſtanden fie ſtun⸗ 
lang Schlange vor den Lokalen. Bei der 
ite — ieder ein⸗ 
an die 187 Namen des 
i zu blocks durchleſen, um feinen Kandidaten 
gel den und anzukreuzen — wurden in ein⸗ 
ee a g a 
nur ä rtigt. 
dee denden um 20 Uhr ſchloß, waren Tau- 
we nicht an die Wahlurne gekommen und 
In zen nun am Montag wieder erſcheinen. 
iti verſchiedenen Wahlbezirken wurden U n- 
en ni keiten und Fehler feſtge⸗ 
in . So Is Iten in dem Wahllokal Trakſeden 
156 den cks die Nummern 151 bis 
as darur ter fallen s die Nummern für 
beits in oideten der Memeländiſchen Ein⸗ 
7 Sie zuletzt wurden von litauischer Seite 
ror maßnahmen durchgeführt. Wie 
Na Prökuls gemeldet wird, iſt es dort in der 
(st zum Sonntag zu Zuſammen⸗ 
fie n gekommen. Etwa 20 Litauer über- 
185 eine Klebekolonne der Einheitspartei. 
ien aus 5 Mann beſtand. Die Litauer feuer- 
ma mehrere Schüſſe auf fie ab, die aber nie- 
poden verletzten. Im weiteren Verlauf der 
bei kam es dann zu einer Schlägerei. 
An der mehrere Memelländer verletzt wur⸗ 
kr In Jonaten, Kreis Heydekrug, wurde in 
Win acht zum Sonntag der Memelländer 
0 uin wen von Litauern, die in einem Poſt⸗ 
And vorüberfuhren, auf der Straße beim 
mellä gen von Werbematerial für die Me⸗ 
i andiiche, Einheitsliſte durch Meſſerſtiche 
wer verletzt. v 


Ein reihsdeutiher Kommentar 


„Was geſchieht in der Nacht?“ 


Mit dieſer Fra i ' 
a ge überſchreibt der „Mon⸗ 
dead, ſeine e r die Aenderung 

memelländiſchen Vahlgeſetzes: 

Sta 15 Wahl im Memelland auf die zur 
wöhn e Deutſchland und die It mit unge 

ſchl licher Spannung blicken, iſt buzg den 
ei ub des Kownoer Kabinetts urplötzlich zu 
2 ER 1 2 aſt 
Bisherige litauiſche Unfähigkeit 
e „dieſem deutſchen Gebiet und bleien 
ſtell n Men ouverän zu fein. Man 
Lite, ich vor: Mitten im Wahlakt erkennen die 
auf uer die Unmöglichkeit ihrer Wahltechnik, 
Cie jie Wochen und Wochen zuvor mit aller 
den ringlichkeit ee worden ſind. Mit⸗ 
im Wahlakt beſchließen fie, wozu fie nach 
22 Statut überhaupt nicht berechtigt ſind 
e aat A des Wahlgelehes und 
tortfegen. ſtimmungshandlung am Montag 

Noch wiſſen wir nicht, i : Maße 
ht, in welchem Maße es 
dene deutſchen Memelland gelingen wird, trotz 
S Terrors, trotz der gewaltſamen Minderung 


eworden, die kraſſer 


® einer Stimmkraft. trok der unmöglichen Wahl 


litauiſche 


methoden und vor allem trotz der durch die 
rechtswidrigen Einbürgerungen vorbereiteten 
Fälſchung ſeinen deutſchen Charakter und jein 
deutſches Wollen eut vor aller Welt zu be- 
kunden. Eines aber wiſſen wir: das Wort, das 
das amtliche Litauen den Signatarmächten gab 
und das man uns und dem Völkerbundſekre⸗ 
tariat am Freitag und Sonnabend als „befrie⸗ 
digende Zufiherung“ übermittelte mit dem 
gleichzeitigen Bemerken, daß die Signatar⸗ 
mächte damit „geeignete Maßnahmen“ getroffen 
hätten, um die Erregung im Memelgebiet zu 
beſchwichtigen und „ein normales Arbeiten der 
durch das Statut vorgeſehenen Einrichtungen 
u ſichern“ — dieſes Wort iſt bereits am ſelben 
age, da es uns bekanntgemacht wurde, viel⸗ 
fältig gebrochen worden! 


Im Gegenſatz zum Statut iſt im letzten 
Augenblick für den Wahltag die „autonome“ 
an ne Polizei ausgeſchaltet und die 

ifte Staatsſchutzpolizei (die im Memel- 
gebiet überhaupt nichts zu ſuchen hat) und die 
litauiſche Grenzpolizei mit dem gejamten 
Sicherheitsdienſt betraut worden. Im Gegen⸗ 
ak zum Statut und ſelbſt zu den litauiſchen 
Wahlgeſetzen hat man den litauiſchen Wahlvor⸗ 
ſtehern und Vertrauensleuten bereits am Sonn⸗ 
abend die Stimmblocks ausgehändigt, damit ſie 
die Wahltechnik „exerzieren“ konnten. zu 
Gegenſatz zum Statut und zu den rechtlichen 
Begriffen aller ziviliſierten. Staaten erzwang 
am Sonnabend 1 ein Mitglied des 
Direktoriums, das mit Polizei beim Magiſtrat 
der Stadt Memel erſchien, die Ausſtellung von 
Stimmſcheinen an 300 bis 400 Litauer, die kein 
Recht zur Ausübung der Wahl beſaßen! Daß 
am Sonnabend abend die memelländiſchen Ge⸗ 
r ſich gegwun n ſahen, die Wahl- 
plakate aus ihren Schaufenſtern zu entfernen, 
weil ihnen mit der Zertrümmerung der Fenſter 

toht wurde, und daß man am Wahlſonntag 
elbit nicht in der Lage war, blutige Gewalt- 
taten gegen die Deutſchen zu verhindern, das 
ſchien das Bild von dem „aufrichtigen Wunſch“ 
Litauens zu runden, „zur Befriedung der 
Geiſter 8 und durch Sicherſtellung des 
normalen Arbeitens des Statuts eine Entſpan⸗ 
nung in den deutſch⸗litauiſchen Beziehungen 
. — eine Verſicherung, von der 
die Signatarmächte ſeltſamerweiſe glaubten. 
daß ſie uns genügen müſſe und die ſofort von 
der geſamten deutſchen Preſſe als eine der vielen 
8 Litauer gekennzeichnet wor⸗ 

n ijt. 


Nun hat fih Kowno das Groteslkeſte geleiſtet: 
die Sorktegung der Wahl am Montag! Was 
wird in dieſer Nacht mit den abgegebenen 
Stimmen e Wer bewacht die Wahl: 
urnen? ser garantiert ihre Unverletzbarkeit? 
Wer gibt die Gewähr dafür, daß, während über 
das Memelland die Nacht ſinkt, nicht in den 
Wahllokalen vollendet wird, was man feit 
Wochen begann? Die litauiſche Schutzpolizei, 
der man die alleinige Gewalt im Memelgebiet 
te 2 So viel gragen, io viel Anklagen! 
— Es 


nicht überſehen. 


Denkſchrift 
der memel-Signafare 


Das Völkerbundſekretariat veröffentlicht ein 
vom 27. September datierten Schreiben, das die 
Vertreter Frankreichs. 8 und Italiens 
an den Präſidenten des Völkerbundrates über 
die Memelfrage gerichtet haben. 


Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: 


„Herr Präſident! Wie der Völkerbundrat ſich 
wiederholt überzeugen konnte, haben es ſich die 
Regierungen Frankreichs, Englands und Ita⸗ 
liens immer e ein laſſen, gemäß der 
Konvention vom 8. Mai 1924 über die Anwen⸗ 
dung des autonomen Regimes im Memelgebier 
zu wachen. Sie haben demgemä 


) darauf hen 
gewirkt, daß geeignete Maßnahmen erlaſſen 


würden, um die Erregung ER beſchwichtigen, die 
ſich im Laufe der letzten Jahre unter der Be- 
völkerung des Gebietes gezeigt hat, ferner um 
vertrauensvolle Beziehungen 1 örtlichen 
Behörden und der litauiſchen Regierung wieder 
herzuitellen und ein normales Arbeiten de 
burch das Statut vorgejehenen Einrichtungen zu 


| 


— —— u — — .ꝗ¶l ln. —ßꝛ¶ů ¶ ʒ .ͤ 3Ǘ—Q8t.̃C̃u.!ͤ é a a e e —— ———— ͤ Aw⁴4ü]1 


ſichern. Durch eine öffentliche Erklärung hat die 
litauiſche Regierung bekanntgegeben, daß die auf 
den 29. September anberaumten Wahlen nicht 
aufgeſchoben würden, neh ſie ſich gemäß den 
früheren Geſetzen 99 en würden mit den 
einzigen Aenderungen, die durch das Geſetz vom 
15. Auguſt N deren Tragweite 
begrenzt iſt und die die Aufrichtigkeit der Volks⸗ 
befragung nicht beeinträchtigen können, ſowie 
schließlich, daß die Ungleichheit nicht anonyme 
Gruppen, ſondern eine begrenzte Anzahl be⸗ 
ſtimmter Da aeie treffen würde. $ à 

Die drei Regierungen haben andererſeits die 
volle Zuſicherung, bah der neue Landtag nach 
Beendigung der Wahlhandlung innerhalb der 
geſetzlichen Friſten zuſammentreten und das Diret- 


Die Meinung des 
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torium gemäß den Beſtimmungen des Statuts 
gebildet werden wird. Sie ſind der Auffaſſung, 
daß damit die litauiſche Regierung ihren auf⸗ 
richtigen Wunſch bekundet hat, de Befriedung 
der Geiſter ed a Yon und durch Sicherſtellung 
des normalen Arbeitens des Statuts eine Ent- 
ſpannung in den deutſch⸗litauiſchen Beziehungen 
herbeizuführen: Um auf anderem Wege zu die- 
jer Entſpannung beizutragen, haben die drei 
Regierungen die deutſche Regierung von dieſem 
Sachverhalt in Kenninis geſetzt und dabei die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſe Anlaß neh⸗ 
men werde, ihrerſeits die gleiche Abſicht 
kunden und, indem ſie in dieſer Hinſicht alle 
geeigneten Maßnahmen ergreift, zur Befriedung 
und Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen dem 
Reich und Litauen beizutragen. 


Die Vertreter der drei Regierungen wünſchen, 
daß die vorliegende Mitteilung dem Völker⸗ 
bundrat zur Kenntnis gebracht wird.“ 


Das Schreiben ift unterzeichnet von Laval. 
Eden und Aloiſi. 


Auslandes zu den 


Memelwahlen 


Londoner und Pariſer Blätterſtimmen 


London, 30. September. Alle Morgenblätter 
veröffentlichen ausführliche Berichte über den 
Wahlkampf im Memelland. Sie bringen aus⸗ 
nahmslos anſchauliche 


Darſtellungen von dem völligen Verſagen 
der litauiſchen Behörden bei der Organi⸗ 
ſierung des Wahlgeſchäfts 


und von der dadurch verurſachten ungeheuer⸗ 
lichen Verwirrung. 


Der Sonderkorreſpondent der „Times“ ſucht 
die Litauer gegen den Vorwurf in Schutz zu 
nehmen, daß ſie die allgemeine Verwirrung vor⸗ 
ſätzlich angerichtet hätten. Er meint. ſie hätten 
nur die Schwierigkeiten eines unerprobten Wahl⸗ 
ſyſtems unterſchätzt. 

„Daily Expreß“ dagegen ſagt: „Das Sy⸗ 
ſtem der Stimmabgabe iſt von den litauiſchen 
Behörden, die ein Rückzugsgefecht kämp⸗ 


fen, um dieſe deutſche Stadt unter fremder 
N zu halten, vorſätzlich kompliziert 
worden.“ 


Der Sonderkorreſpondent der „Daily Mail“ 
in Memel ſchreibt u. a. „Die Wahl entſcheidet 
nicht, wie auch ihre Ergebniſſe ausſehen. Die 
toke und weſentliche Klage, nämlich der Gegen- 
ſatz en deutſcher Kultur und litauiſcher 
Herrſchaft, die von Sowjetrußland unterſtützt 
wird, wird genau ſo bleiben wie zuvor. Der 
Kampf muß fortdauern, und auf die jetzige Kriſe 
werden neue Schwierigkeiten folgen.“ 


In dem Bericht des Korreſpondenten der 
„Morning Poſt“ in Memel wird geſagt: 
„Die deutſchen Landwirte, Fiſcher und Laden⸗ 
beſitzer von Memel ae rege fih ruhig, um der 
Welt zu zeigen, daß fie nach ſiebzehnjähriger 
Trennung vom Deutschen Reich noch immer nicht 
wünſchen. die litauiſche Sprache zu ſprechen, 
litauiſche Gebräuche anzunehmen oder ihre Kin⸗ 
der in litauiſche Schulen zu ſchicken.“ 


Der Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
raph“ in Memel meldet: „Vor Beginn der 
hl gab es mehrere Zwiſchenfälle. Eine An- 
zahl Deutſcher wurde bei einer Schießerei ver⸗ 
letzt, und ein deutſcher Poliziſt wurde bei einem 
Angriff mit einem Meſſer verwundet.“ Schließ⸗ 
lich berichtet der Korreſpondent noch: „In Prö⸗ 
kuls wurden am Sonntag früh Mitglieder der 
Vereinigten deutſchen Partei von Litauern mit 
Schüſſen angegriffen, als ſie Plakate anklebten. 
Eine Anzahl Deutſcher wurde verletzt.“ 


Der Sonderkorreſpondent des „Daily Ex⸗ 
preß in Memel berichtet u. a: „Eine Menge 
warf mit Steinen und zertrümmerte die Fenſter 
eines der drei Kinos von Memel. Da das Kino 
ſich im Beſitz eines Deutſchen befindet, wird ge⸗ 
glaubt daß die Täter Litauer waren Es wurde 
aber niemand verhaftet. Mengen empörter 
Männer und Frauen veranſtalteten vor den 
Wahllokalen undgebungen, als erkennbar 
wurde, daß die Beendigung der Wahl an einem 
Tage unmöglich war.“ 


London, 30 September. In einer um 21 Uhr 
aufgegebenen Reutermeldung aus Memel 
iber den Verlauf der Wahlen heißt es u. a.: 
Lange nach Anbruch der Dunkelheit belagerten 
loch proteſtierende Menſchenmaſſen die 76 Wahl: 
lokale im Memeler Bezirk. Sie konnten keinen 
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Zutritt erlangen, weil die vor ihnen befind- 
lichen Leute jo lange Zeit für ihre Stimm 
abgabe brauchten. 
Der britiſche Geſchäftsträger in Kowno, 
Treſton, unternahm während des gan⸗ 
zen Tages Rundfahrten, bei denen er die 
Wahllokale beſuchte. 
Im letzten Augenblick hat auch Frankreich einen 
Legationsſekretär in Kowno und Italien ſeinen 
Generalkonſul in Danzig an Ort und Stelle 
geſandt. Die litauiſchen Beamten, die ihr Beites 
etan zu haben ſcheinen, um ein ungewöhnliches 
ahlſyſtem in Gang zu bringen, find beun⸗ 
ruhigt über den Zuſammenbruch ihrer Organi⸗ 
ſation. Die meiſten Memelländer ſind dagegen 
erfreut.; ſie erklären ihre Vorausſage beſtätige 
ſich, daß die ganze Wahl eine Komödie fei. 
Der Gouverneur, General Kurkauskas, 
brauchte, wie Reuter weiter meldet, zehn Mi⸗ 
nuten, um mit ſeinen Stimmzetteln fertig zu 
werden. Der Reuter⸗Berichterſtatter nahm einen 
ungültigen Wahlzettelblock mit 187 Namen und 
riß volſchriftemüdig 29 der kleinen Zettel ab. 
Er brauchte für die Auswahl. das Abreißen und 
das Zuſammenlegen der Namenszettel acht Mi⸗ 
nuten. Beamte eines Wahllokals erklärten, daß 
mehrere alte Leute je eine Stunde gebraucht 
hätten. Es gab viele kleinere Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen den litauiſchen und deutſchen Beamten in 
den Wahllokalen. Eine Gruppe ausländiſcher 
Journaliſten, die aus einem Wahllokal heraus⸗ 
kam, wurde mit den Rufen empfangen: „Die 
Signatarmächte haben uns an die Litauer ver⸗ 
kauft!“ 


Paris ſtellt Entſpannung fejt 
Uebertriebener Optimismus der Litauer. 


Paris, 30. September. Die Pariſer Preſſe 
beſchäftigt ſich am Montag eingehend mit 
den Memelwahlen und ſtellt im allgemeinen 
feſt, daß die ruhige Stimmung von Sonntag 
abend entſpannend wirken werde. 

Der Sonderberichterſtatter des „Jour- 
nal“ hat den Eindruck gewonnen, daß 


der Optimismus der Litauer, die bejon- 
ders auf die Bauern zählten, übertrieben 


u ſein ſcheine, denn die Bauern und die 
Steer ion ak e bang 
renzen geſchloſſen habe, ihre 
nicht mehr abſetzen. Sie ſeien unzufrieden und 
würden daher für die Einheitsliſte ſtimmen. 
Auch die Jugend ſei faſt vollſtändig für den 
nafionatjoziatiftifcen Gedanken gewonnen. 
Im außenpolitiſchen Artikel des „Jour 
nal“ werden die Garantiemächte, beſonders 
Italien und England, aufgefordert, die inter⸗ 
nationale Zuſammengehörigkeit zu wahren. 


Frankreich wünſche die Wiederherſtel⸗ 
lung normaler 1 0 mit Deutiſch⸗ 
and. 


Es habe deshalb in der Memelangelegenheit 
ſehr aufrichtig zu verſtehen gegeben, daß es 
auf die deutſche Eigenliebe Rückſicht zu neh⸗ 
men wünſche. 


„Gazeta Polika“ 
über die Memelwahlen 


Warſchau, 30. September, „Gazeta Pol⸗ 
ska“ hebt in einer Meldung aus Memel das 
mangelhafte Wahlverfahren hervor, das den 
Anhängern des deutſchen Blocks ein neues 
Argument geliefert habe. 

Im übrigen habe man den Eindruck, daß 
die Deutſchen eine bemerkenswerte 
Mehrheit erlangen würden. 

In litauiſchen Keiſen herrſche eine peſſimiſti⸗ 
ſche Stimmung, die noch durch die Nachrich⸗ 
ten über Unruhen in einzelnen Teilen des Lan⸗ 
des und über eine bevorſtehende Kabinetts⸗ 

änderung verſtärkt würden. 


„In einem Haufen Papier erſtickt“ 


Die Kopenhagener geitungen zur Memelwahl 

Kopenhagen, 30. September. Die Blätter 
betonen in ihren Berichten über den Wahltag 
im Memelgebiet beſonders die Unzulänglichkeit, 
des Wahlmodus. 

Die konſervative „Berlingſke Tidende“ 
gibt einen „Times“⸗Bericht aus Kowno wieder, 
der die Ueberſchrift trägt: „Verwirrter Wahl⸗ 
tag in Memel! und in dem es u. a. heißt, daß 
es an Wahllokalen und =urnen gefehlt habe, 
daß alte Frauen in den Wahllokalen vor Rat⸗ 
loſigteit geweint hätten und daß eine Bauers⸗ 
frau nach drei Stunden noch immer nicht ihrer 
Wahlpflicht genügt hätte. ſtgeſtellt wird 
weiter, daß verſchiedene Wähler die Stimm⸗ 
zettel anſcheinend durcheinandergebracht hätten. 
Hervorgehoben wird auch, daß 

die Mehrheit der deutſchen Wähler trotz 
mühſam unterdrückter Erregung ſich 
800 muſtergültig verhalten 
habe. 


Die . „Politiken“ überſchreibt 
ihre aus Berlin datierte Meldung mit: „Die 
Memelwahl in einem Haufen von Papier er⸗ 
ſtickt“. Geſprochen wird u. a. von einem une 
möglichen Wahlſyſtem. 


Diplomatiſche Schritte deutſchlands 


in London, Paris und Rom 

Die litauiſchen Zuſicherungen ungenügend 
Wie die „United Preß“ aus Genf erfährt, hat 
die Reichsregierung Sonnabend mittag durch 
ihre Botſchafter in London, Paris und Rom 
die Antwort auf die Mitteilung übergeben 
laſſen, die geſtern von den Botſchaftern der drei 
Signatarmächte bezüglich der Juſicherungen Li- 
tauens über den Verlauf der Memelwahlen in 
Berlin überreicht wurden. 

In der deutſchen Antwort wird feſtgeſtellt, daß 
die land mie Litauens ungenügend ſeien, 
Deutſchland müſſe an e tandpunkt feſt⸗ 
halten, daß die Vorausſetzungen für eine unbe⸗ 
en ahl in Memel noch nicht gegeben 
eien. 

Zu den im Ausland verbreiteten litauiſchen 
Meldungen über die Zahl der Ein⸗ und Aus⸗ 
bürgerungen im Memelgebiet bemerkt DRB: 

„Tatſächlich find im Memelgebiet bis zum 
1. April dieſes Jahres 5238 Berjonen einge⸗ 
bürgert worden, und nach dieſem Zeitpunkt noch 
mindeſtens 5000, letztere größtenteils im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Memelſtatut, da der ſtatuts⸗ 
widrige Präſident des Direktoriums Bruvelai⸗ 
tis im April dieſes Jahres die Richtlinien für 
die Einbürgerung geändert und dabei die Be⸗ 
dingungen einjährigen Wohnſitzes im Memel⸗ 
A ſowie der Erfüllung der Steuerpflicht 
eſeitigt hat. 

Auf dieſe Weiſe haben auch ſolche Perſonen 
im Memelgebiet das Wahlrecht erhalten, 
die es in Litauen nicht beſitzen. 

Es ſind ſogar Saiſonarbeiter eingebürgert wor⸗ 
den, die nicht einmal ihren Wohnſitz im Memel⸗ 
gebiet, ſondern in Litauen haben. Außerdem i 
entgegen den Beſtimmungen des Statuts un 
des dle ein beſonderes Wahlverfahren 
für die in leg er Zeit ſtark vermehrten Militärs 
perſonen und Grenzpolizeibeamten eingeführt 
worden, durch welches deren Stimmabgabe der 

öffentlichen Kontrolle entzogen wird. 

Außer 69 Ausbürgerungen ſind in der Stadt 

Memel allein 14800 Päſſe von Memellän⸗ 

y dern beanſtandet worden 
in den Landkreiſen vermutlich ebenfoviel. Sat 
richten zufolge ſoll den Inhabern dieſer Päſſe 
am Wahltage von litauiſcher Seite die Wahl⸗ 
fähigkeit ſtrittig gemacht werden.“ 


der Kampf um die Staatsform 
in Griechenland 


Politiſche Zuſammenſtöße in Saloniki — Zahl⸗ 
reiche Verletzte 

Athen, 30. September. Im Zuſammenhang 
mit einer republikaniſchen Kundgebung, die von 
den Führern der Linksparteien auf dem Frei⸗ 
heitsplatz in Saloniki einberufen worden war, 
am es am Sonntag nachmittag zu ſchweren 
politiſchen Ausſchreitungen, bei denen eine An- 
geht erſonen mehr oder weniger erheblich ver⸗ 
etzt wurde. Aus einem Bericht der halbamt⸗ 
lichen Athener Telegraphenagentur über dieſe 
Vorfälle geht u, a. hervor, daß königstreue 
Einwohner, die ihr Mißfallen über die haupt⸗ 
ſächlich von Venizeliſten und Kommuniſten be⸗ 
ſuchte Verſammlung zum Ausdruck brachten, 
von den mit Dolchen und Revolvern bewaffne⸗ 
ten Kommuniſten überfallen wurden. Die 
Königstreuen erhielten dann Zuzug von Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen, und es entſtand eine ſchwere 
Schlägerei, die erſt durch das Eingreifen der 
Gendarmerie ihr Ende fand. Während die 
Venizeliſten und Kommuniſten nach dem Zu⸗ 
ſammenſtoß die Flucht ergriffen, füllte die 
königstreue Bevölkerung noch lange die Straßen 
und brach immer wieder in $ rufe auf den 
König aus. 

Der griechiſche Miniſterpräſident Tſalda⸗ 
ris eröffnete am Sonnabend den Kampf um 
die Staatsform mit einer Rede, in der er ſich 
gut Monarchie bekannte und betonte, daß nur 
das Königtum in der Lage ſei, die innere 
Zwiſtigkeit und Uneinigkeit zu beenden 


r sader e 2, 2 


Kirchengeſetz in Deutſchland 
für Miniſter Kerrl 


verordrungsrecht 


Im Reichsgeſetzblatt Teil I. Nr. 104 vom 
28. September 1935 wird folgendes Kirchengeſetz 
veröffentlicht: 

Geſetz zur Sicherung der Deutſchen evangeliſchen 
Kirche vom 24. September 1935. 

Nach dem Willen des evangeliſchen Kirchen⸗ 
volkes iſt der Zuſammenſchluß der Landeskirchen 
zu einer Deutihen evangeliſchen Kirche voli- 
zogen und in einer Verfaſſung verbrieft. 

Mit tiefſter Beſorgnis hat die Reichsregierung 
jedoch beobachten müſſen, wie ſpäter durch den 
Kampf kirchlicher Gruppen untereinander und 
gegeneinander allgemach ein Zuſtand Den 
brochen ijt, der die Einigkeit des Kirhenvviles 
zerreißt, die Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit 
des einzelnen beeinträchtigt, die Volksgemein⸗ 
ſchaft ſchädigt und den Beſtand der evangeliſchen 
Kirche ſelbſt ſchwerſten Gefahren ausſetzt 

Von dem Willen durchdrungen, einer in fi 


geordneten Kirche möglichſt bald die Regelung 
ihrer Angelegenheiten ſelbſt überlaſſen zu kön⸗ 


nen, hat die Reichsregierung ihrer Pflicht als 
Treuhänder gemäß und in der Erkenntnis, daß 
dieſe Aufgabe keiner der kämpfenden Gruppen 
überlaſſen werden kann, zur Sicherung des Be⸗ 
ſtandes der deutſchen evangeliſchen Kirche und 
zur Herbeiführung einer Ordnung, die der Kirche 
i in voller Freiheit und Ruhe ihre 
Glaubens⸗ und Bekenntnisfragen ſelbſt zu re⸗ 
eln, das nachfolgende Geſetz beſchloſſen, da 
Nerz verkündet wird: 
Einziger Paragraph: 

Der Reichsminiſter für die kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten wird zur Wiederherſtellung geord⸗ 
neter Zuſtände in der Deutſchen evangeliſchen 
Kirche und in den evangeliſchen Landeskirchen 
ermächtigt, Verordnungen mit rechtsverbind⸗ 
licher Kraft zu erlaſſen. Die Verordnungen wer⸗ 
den im Reichsgeſetzblatt verkündet. 

München, den 24. September 1935. 


Der Führer und Reichskanzler: Ad olf Hitler. 


Der Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten: Kerrl. 


Muſſolini weicht nicht zurück 


miniſterrat in Rom — Roch kein Austritt aus dem Völkerbund 
England ſoll beruhigt werden 


Der italieniſche Regierungschef hat Sonn⸗ 
abend mittag vor dem Miniſterrat abermals 
über die Entwicklung und den Stand des 
abeſſiniſch⸗italieniſchen Streitfalles ausführ⸗ 
lich Bericht erſtattet. Eine amtliche Mitteilung 
über den 5 40 des Miniſterrats faßt die 
Erklärungen Muſſolinis folgendermaßen guz 
ſammen: 

„Alle, die güten Willens ſind, haben das 
Recht Italiens bei der Ablehnung der Anre⸗ 
ungen des Fünfer⸗Ausſchuſſes anerkannt. 

ie Vorſchläge haben nicht nur in keiner 
Weiſe der Notwendigkeit Italiens auf Expan⸗ 
ſion und Sicherheit Rechnung getragen, ſon⸗ 
dern vollſtändig alle Verträge übergangen. 
die zu verſchiedenen Zeiten zwiſchen 1889 bis 
1906 und bis 1925 den Vorrang der italieni⸗ 
ſchen Intereſſen in Abeſſinien anerkannt 
haben. 

Die italieniſche Regierung wird keine Ini 
fiafive auf einem Gebiet und in einer Umwelt 
ergreifen, wo ihre Rechte aus vorgejahfer 
Meinung mißachtet werden. Andererſeits hat 
Abeſſinien in den Tagen, in denen der Völ⸗ 
kerbund ſich in das formale Labyrinth ſeiner 
Verfahren einkapſelt, die Mobiliſierung aller 
feiner Streitkräfte vervollſtändigt in der Wb- 
ſicht, die Grenzen der italieniſchen Kolonien 
anzugreifen. Die vom Negus nach Genf ge- 
machte Mitteilung, den Rückzug ſeiner Trup⸗ 
pen um 30 Kilometer angeordnet zu haben. 
kann von der italieniſchen Regierung und von 
keiner Regierung, die dieſes Namens wert ift, 
ernſt genommen werden. Dieſe Maßnahme 
hat ein ſtrategiſches und nicht ein auf die Er⸗ 
haltung des Friedens gerichtetes Ziel: Die 
Vorbereitungen im Innern und die ſtärkere 
Befeſtigung der Stellungen ſollen beſſer mas⸗ 
tiert werden. Angeſichis dieſer Lage hat die 
Ausreiſe unſerer Diviſionen in den letzten 
Tagen ein beträchtlich beſchleunigtes Temp 
angenommen. 


Der Miniſterrat hat ſchließlich die Linien 


für ſeine Haltung in der unmittelbarſten Zu⸗ 
kunft folgendermaßen feſtgelegt: 

1. Italien wird den Völkerbund bis zu dem 
Tage nicht es an dem der Völkerbund 
nicht ſelbſt in vollem Umfang die Berantwor- 
75 für „Maßnahmen“ übernommen haben 
wird, die Italien kreffen. 7 

2. Nach Mitteilung der herzlichen Worte der 
ſchriftlichen Botſchaft von Hoare, die 
der engliſche Botſchafter überreichte, erklärte 
der Miniſterrat noch einmal, wie bereits in 
Bozen, 

daß die * Italiens weder unmittel- 

bare noch entfernt liegende Ziele ver- 

folgt, die die Intereſſen Englands ver- 
letzen könnten. 

Die engliſche Regierung ift — vom 29. Ja- 
nuar bis 1 — in der aufrichtigſten Weiſe 
von den kolonialen Zielen der italieniſchen 
Politik und von den Intereſſen unterrichtet 
worden, die ſie leiten, Intereſſen, die in zwei⸗ 
ſeitigen Vereinbarungen von England ſelbſt 
anerkannt worden ſind. Das N Volk 
muß über alle antifaſchiſtiſchen Myſtifikatio⸗ 
nen hinaus wiſſen, daß die italieniſche Regie⸗ 
rung der engliſchen mitgeteilt hat, zur Ver⸗ 
handlung weiterer Abmachungen bereit zu 
ſein, die, ſofern es ſich um die berechtigten 
Intereſſen Englands in Oſtafrika handelt, be⸗ 
ruhigend wirken können. 

3. Die faſchiſtiſche Regierung erklärt in der 
feierlichſiten Weiſe, daß fie alles vermeiden 
wird, was den ikalieniſch-abeſſiniſchen Konflikt 
auf ein weiteres Gebiet ausdehnen könnte. 

Vor der Aufhebung der Sitzung hat der 
Miniſterrat den Befehlshabern und den 
Truppen der in Erythräa und Somali ſtehen— 
den Diviſionen den wärmſten Gruß und den 
lebhafteſten Glückwunſch entboten. Dieſer 
Gruß gilt auch allen Soldaten Italiens, die 
im Mutterlande ſelbſt zu Lande, in Waffe: 
und in der Luft ihren Dienſt tun. Der Mini 


ſterrat lenkt ferner die dankbare Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Nation auf die 30 000 Arbeiter, 
die in wenigen Monaten und unter äußerſt 
ſchwierigen Umſtänden die Vorbereitung des 
Straßennetzes in den beiden italieniſchen Ko⸗ 
lonien in Oſtafrika durchgeführt haben. 
Schließlich nimmt der Miniſterrat von der 
Ruhe und Diſziplin Kenntnis, von denen das 
italieniſche Volk in dieſen ſo ereignisreichen 
Tagen Beweis ablegt, eine Haltung, die das 
Kennzeichen eines ſtarken Volkes iſt. Der Mi- 
niſterrat ſtellt feft, daß in dieſer Zeit einer 
wahrhaft ſeeliſchen Hochſpannung des italie⸗ 
niſchen, in 13 Jahren faſchiſtiſchen Regimes 
geformten Volkes geſchloſſen um die Wahr⸗ 
zeichen der faſchiſtiſchen Revolution ſteht. Das 
wird es in der 1 Zeit der Welt 
mit einer bürgerlichen Mobilmachung zeigen. 
die in der Geſchichte ohne Beiſpiel iſt.“ 


London reagiert nicht 


„Daily Telegraph“ und „Daily Herald“ 

zur Erklärung Muſſolinis. 

London, 30. September. Zu der am Sonn⸗ 
abend in Rom veröffentlichten Mitteilung be⸗ 
merkt „Daily Telegraph“, 

der Ruf Muſſolinis an das britiſche Volk 

über die Köpfe der britiſchen Regierung 

hinweg werde keine Antwort erhalten. 

Großbritannien habe keine Beſorgnis wegen 
Verletzung britiſcher Rechte in Abeſſinien. 
Seine dortigen Intereſſen ſeien allgemein be⸗ 
kannt und genau begrenzt, und nicht um 
ihretwillen, ſondern aus weiterreichenden in⸗ 
ternationalen Gründen habe es ſeine Genfer 
Politik entwickelt. Die Einladung des Duce, 
über Vereinbarungen zum Schutze berechkig⸗ 
ter britiſcher Intereſſen in Oſtafrika zu ver- 
handeln, werde ſicher aus dem gleichen 
Grunde abgelehnt werden. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des 

„Daily Herald“ ſagt, ; 
= britiſche Regierung beabjichfige 
keinen Schritt im Zuſammenhang mit 
der Anregung der Veröffenklichungen 
von Rom zu kun. 
Großbritannien wünſche auch keine Son⸗ 
derverhandlungen mit Italien, 
weil der jetzige Streit zwiſchen Italien und 
dem Völkerbund im Gange ſei und nicht zwi⸗ 
ſchen Italien und Großbritannien. 


Ein Telegramm des Negus 


an den Völkerbund 
Er teilt die abeſſiniſchen Mobiliſierung mit. 


Genf, 29. September. Der Vorſitzende. des 
Völkerbundrates in Genf erhielt vom Kaiſer 
von Abeſſinien ein Telegramm, worin er dem 
Völkerbund die Mobiliſterung ſeines Landes 
bekanntgibt, da die Bedrohungen von ſeiten 
Italiens durch die dauernden Truppenſen⸗ 
dungen und andere Kriegsvorbereitungen ihn 

| dieſer Sicherheitsmaßnahme zwängen. 
Dieſe Mobiliſierung ſtehe aber nicht im Ge⸗ 
genſatz zu dem vorher ausgegebenen Befehl. 
die Truppen von den Grenzen entfernt zu 
halten, und ſtehe auch nicht der Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Völkerbund entgegen, zu der 
der Kaiſer von Abeſſinien auch weiterhin um 
jeden Preis feſthalten will. 

In Völkerbundkreiſen mißt man dieſer De⸗ 
peſche große Bedeutung bei, da man meint, 
daß die Mobiliſierung in Abeſſinien nicht von 
derſelben Tragweite ſei, wie ſie es in irgend⸗ 
einem europäiſchen Lande wäre, man nimmt 
aber an, daß die Mobiliſierung Abeſſiniens 
gewiſſe Schritte von italieniſcher Seite nach 
ſich ziehen könne. 


Italieniſcher Off zier in Alexandrien 
verhaftet 
Italieniſches U-Boot vor Malta? 
Wie Reuter aus Alerandria meldet, 
wurde am Donnerstag in den Dodanlagen von 
Alexandria ein ehemaliger Offizier der italie- 


‘Blätter, 


niſchen Luftſtreitkräfte verhaftet. Er hatte ſich 
durch ſein großes Intereſſe für die aus einem 
britiſchen Proviantſchiff ausgeladenen Vorräte 
verdächtig gemacht. Drei Tage lang war er 2 
reits in der Umgebung der Dockanlagen beob⸗ 
achtet worden. Wegen Mangels an Beweſſen 
2 die Behörden ſeine Freilaſſung verfügt. 
rotzdem hat die Polizei die Kontrolle bei Per 
ſonen, die die Hafenanlagen betreten, verſchärft. 
Wie Reuter aus Alexandria meldet, ſind bei 
Malta aurgeit 12 Scheinwerfer in Betrieb. Es 
gehe das 5726 um, daß ſeit mehreren Tagen 
ein italieniſches Unterjeeboot ſich in 
der Nähe der Inſeln aufhalte. 
— — — 


Gömbös bei hitler 


Im Laufe des Sonntags wurde der ungath 
ſche Premierminiſter Gö m bö s zu einer länge 
ren Audienz vom Reichskanzler Adolf Hitle! 
empfangen. Während des Geſprächs war auch 
der preußiſche Miniſterpräſident General 60° 
ring anweſend. Gömbös ſtattete der Reih 
nach auch dem Reichskriegsminiſter Genera 
von Blomberg und dem deutſchen Außen, 
miniſter von Neurath feinen Beut 
und nahm am Abend an einem vom Miniſter⸗ 
präſidenten Göring veranſtalteten Empfang teil, 
zu dem auch von Neurath, von Blomberg, Sch 
und Kerrl ſowie Botſchafter von Ribbentrop 
anweſend waren. Am Vormittag legte Miniſten 
pranie Gömbös einen Kranz am Ehrenma 
nieder. 


Titulescu als Gerüchlemacher! 


Die angeblichen polniſch⸗deutſch⸗ungariſchen 
Verhandlungen 

Die Schweizer Preſſe, beſonders die Genfer 
ommentieren n gewiſſe Ge⸗ 
rüchte, die durch die Agentur Sudeſt et Centrale 
von angeblichen polniſch⸗deutſch⸗ungariſchen 
Verhandlungen verbreitet worden find. ſe 
Gerüchte werden der Privatinitiative des Til 
mäniſchen Miniſters Titulescu zugeſchriehen, 
der auf dieſe Weiſe die rumäniſche öffentlich 
Meinung auf die Notwendigkeit des Abſchluſſes 
des rumäniſch⸗ſowjetruſſiſchen en pins 
lenken und einen gewiſſen Druck auf Rußland 


damit ausüben wollte, da Rußland mit gewiſſen 


Klauſeln des Vertrages noch nicht einverjtan? 
den ſei. Die rumäniſche Delegation in Ge 
erklärt hierzu, daß die Nachricht von einem a 
niſch⸗ungariſch⸗deutſchen Vertrag, der in Bor 


bereitung jei, nicht von den rumäniſchen Agen 


turen verbreitet worden ſei. Pat E 
Verdon dieſe Erklärung habe in Genfer Kreiſen 

erwunderung und Zweifel ausgelöſt, weil es 
eine allgemein bekannte Tatſache ſei, daß die 
Sudeſt⸗Agentur, die dieſe falſche Information 
verbreitet habe, 
Titulescu ſtehe. 


Kundgebungen gegen die 
Tſchechoſlowakei 


Vergeltungsmaßnahmen werden gefordert 
Warſchau, 30. September. Am Sonntag fans 


den in einer Reihe polniſcher Städte große 


Maſſenkundgebungen gegen die Unterdrückungs“ 


maßnahmen ſtatt, denen die polniſche Minder 


it in der Tſchechoſlowakei ausgeſetzt ift. Dit 

roteſtverſammlungen fanden nicht nur in bei 
Nähe der tſchechiſchen Grenze, wie in Velden, 
Bielitz, Chorzów uſw. ſondern auch an verſchie⸗ 
denen Orten des Kohlenreviers von Dombrowa 
und in Bialuyſtok ſtatt. RL den angenommenen 
Entfchliegungen werden die polniſchen Behör 
den aufgefordert, die tſchechiſchen Schulen 
polniſchem Gebiet zu ſchließen und Beſchränkun. 
gen gegen die wirt] haftliche Betätigung tſche⸗ 
chiſcher Staatsangehöriger in Polen einzufü 


ren. Darüber hinaus heißt es in den 
ſchließungen, man könne di Br Be 
handlung der Polen in der ITchhechoſlowakeſ“ 


nicht mehr länger dulden. 
Es ſei an der Zeit, mit Kundgebungen 
und papierenen een aufzu⸗ 
hören. Man müſſe nun auf „die tſchechi⸗ 
ſche Brutalität“ ri: gehörige Antwort 
geben. 
Die ee müſſe ſich der bedroh⸗ 
ten polni Bevölkerung annehmen, indem 
e die urpolniſchen Gebiete bis zur Oſtrawitza 
m Mutterlande einverleibe. In Telegram“ 
men an den . r polniſchen 
Armee erklärten die Verſammelten ihre Bereit 
willigkeit, „blutige Opfer auf ſich zu nehmen ı 
und richteten an ihn den Appell, die „von den 
Tſchechen geraubten polniſchen Gebiete wiedel 
Polen einzuverleiben“. 


Der Staatszuſchlag 
zur Gewerbeſteuer verlängert 
Aufhebung des Juſchlags zur Grundfteuek 


Durch einen Beſchluß des polniſchen Mink 
cen S wurde die Verordnung des polni 
chen Staatspräfidenten vom 27. Oktober 1933 
die einen zehnprozentigen Zuſchlag zu dei 
ſtaatlichen Grund: und Gewerbeſteuer vor 
ſieht, und deren Laufzeit ein Jahr beträgt 
von neuem für die Gewerbeumſatz 
ſteuer für ein Jahr verlängert. Dagegen i 
der zehnprozentige Zuſchlag zur Grund’ 
ſteuer im Einklang zu den neuen Grund 
ſätzen der Agrarpolitik weggefallen. 


Zwei Todesopfer bei einem 
Autounglüd 
Karlsruhe, 30. September. Auf der neuen 
Londſtraße zwiſchen Singen bei Durlach und 
Wilferdingen iſt Montag vormittag kurz nach 
%7 Uhr ein Fernlaſtzug mit einem Laſtaute 
zuſammengeſtoßen, auf dem ſich acht Notſtands⸗ 
arbeiter befanden. Die Inſaſſen des Laſt⸗ 
autos wurden herausgeſchleudert. Zwei blit 
ben tot am Platze, fünf Mann wurden ſchwer 
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Dienstag, 1. Oktober 1935 


m Schluß: Die Broſchüre um minde 
-Een Nur einen Teil ſcer Wahrheit Ein Teil 


Poſener Tageblatt 


es mit der reſtloſen fung unseres Volkes Tei es nur, da 
dec nicht ganz. Oder meint die Id el⸗ D 
Fete unfer deutſches Volk in Polen jei noch Porte na den 
. rückſtändig, da es ſich gegen ne Bes 

x von den  „Unfähigen“, „Führer⸗ Gre 

red et welche ker ch und ihre eh A 

in den ma meiſt au 3 
geh zu 00 maß, da 


a1 A0 nein, hi die Parteibrille doch 
ee ee Kurs ‚de 
ver SOR er 


immer als ein gua Polen erwieſen, und 
er 
gegen Deutſchland betrachtete. Auf der Frie⸗ 
im Jahre 1919 wurde ihm der 
Vorſitz in der Kommiſſion anvertraut 
Grenzen des neuen Polens feſtſetzen ſollte. 
toke Bede 
b Han den erfofgreihen Pole ber 
man den erfolgreichen Polit 
„ n t | Borkriegsjahre mit dieſer 
Cambon konnte von ſeinem Berliner Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten aus verhältnismäßig großer Nähe 
mit den polniſchen Dingen bekannt werden und 
on vor dem Kriege 


als ein Gegengewicht 


die die 


Es 
utung, die man der 


ufga betraute. 


nbarer 
ein Verfechter der 


damit andere ſie verwirklichen und 19 dadurch 


ruſſiſchen Frage betrachtet, worüber man ſich 


bar zu ſein, daß ori ein jo er Ver⸗ 


— — * — — 
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Wir leſen und leſen — aber wir pom aiea 
en 


2 z 66 
8 am Ruder halten? Bloß nicht! ann käme über nichts! Man ſchreibt: Die und die 
99 ir ſchmieden die Zukunft man ſelber ” ns ran. pri wiirde ja 1 5 e mijjen fer ir pa en 4 7 Pa 2 
1 rer dem Volk geholfen und ni einem ſelber. wir ungeſtört die Aufbauarbeit im Sin 
Wir erhalten folgende Zuſchtift: ane 53110ung 1 075 die Hälfte der Alſo nicht Ein elheiten werden wir erfahren. unſerer Weltanſchauung durchführen können“. 
Wer die „jungdeutſche“ Broſchüre unter S rks DEINER, ac, „Aber von der Idee, von dem großen Ganzen Das iſt alles! 
diefem Titel durchlieſt, ohne Bisher irgend | Die Broſchüre „Wir ſchmieden die . werden wir hören. Hat man überhaupt eine ind das nennt ihr „Wir ſchmieden die Fue 
eius über unſere Verhäftnifie zu wiſſen, jagt lügt. Deng fie verſchweigt die Hälfte des Ge- neue Idee? Eine Idee, die patentamtlich ge kunft? 
vielleicht im erften Augenbiſck: Donnerwetter, ſchehens. Sie ver chweigt dieſe Hälfte ſcham⸗ ſchützt werden müßte, damit die böſe „Führer⸗ eder ihr, noch ſchmieden, noch Zukunft. 
die Leute gut dran! Da ſtehen alle Na⸗ voll. Sie weiß ſehr wohl, daß dieſe andere | choue“ fie nicht ſich zu eigen macht und dabei Aber ſchreibt ruhig Broſchüren, trommelt 
onalſozialiſten auf der einen Seite, in Hälfte die gene egende von „der national | _ natürlich — verfälſcht? Aber woher denn! | und propagiert, redet und aut und verleum⸗ 
„nationalſozialiſtiſchen Bewegung der Potenb dh ewegung der Deutſchen in Es gibt ja gar feine „fungdeutſche Idee. Es | det, jo viel ihr wollt! Durchſetzen wird ſich die 
Deutſchen in Polen“ 9 25), das Volk hat ſich Polen“ zerſtört. gibt nur die 77 Adolf Hitlers, Die will | ehrliche Arbeit und das reine Ringen um die 
in „namenloſer Begeiſterung der JOP zuge⸗ Man ſehe ſich den Inhalt der 5 a ein⸗ man — angeblich — verwirklichen. Dieſer Dr u ae Weltanſchauung. Daran 
wandt und in ihre Reihen geſtellt“ (S. 12). — mal auf den vielverſprechenden Titel hin an. a gehört die Zukunft, das ift ſelbſtverſtände | glauben wir felſenf Und deshalb glauben 
Dann iſt ja die Lage völlig klar. Die alten „Wir Aa apt die Zukunft.“ Das klingt lich. ie denkt man run Zukunft? | wir an unſeren 
Kämpfer de eit 1921, aljo feit 14 Jahren, phantaſtiſch. 47 Seiten (wenn au viele halbe) 
Welse Anden et der EA ne 2 er a muß man 
uung, fie haben das geſamte Volk genau erfahren. 0 : i io : 
8 * und als Gegner lediglich das Geld | „Wir.“ Man lieſt und lieſt. Gewiß. es ift Nach der Auflöſung der oſener 
SER a. Partei ſiegen muß, erſcheint 2 50 yh gae die ae er a Kr erz 
rſtändlich. - windend wenig. inahe ausſchließlich wird h 
der dan Poging ber Bejer tätig page | on otn Bijen een An Din Stadtverordnetennerjammlung 
nten. Geit 14 eite Die 5 ehz ausführlich. Intereſſieren fie uns wirkli 
frische Portes“ bon? T Dann muß ele doch I F ida Pr laa Ae Der Widerhall in der polnischen Preje 
chon Gewaltiges geleiftet haben. Bal anze verabſcheuungewürdigen Leute‘? Basen A i 
It ſteht in oder wenigſtens zu ihr? Dann ipren die Erneuerer nicht von fh? Sie | Die Auflöſung der Pofener Gtadtverords J und Waſſer o pee e und bre unvorfſchtige 
mu doch neun Zehntel aller Deutſchen in ton en uns doch retten. Da müſſen wir fie doch netenverſammlung kommt der polniſchen Preffe | Bertehrspolitit abe die Preiſe m die ae 
olen umfaſſen? Vor allem gibt es fher | “nen lernen. Eine rührende Beſcheidenheit! keineswegs unerwartet, da man jeit einiger | bahn auf einem zu bo Niveau gehalten. 
einen jungen Menſchen, der nicht begeiſterter „Schmieden.“ Der Schmied ift die Vertör⸗ | Zeit bereits auf dieje Maßnahme vorbereitet | Man müſſe objektiv feſtſtellen, daß die finan⸗ 
Pg. wäre? perung der gefunden Kraft, der ſtolzen Arbeit. war. Die Regierungsblätter, der „Dziennik zielle Ordnun der Stadt das Werk des t⸗ 
Der Í £ Seine Arbeit ijt die männlichſte, ift echte und Poznanſfi“ und der „Dziennit Poe | präjidenten Wieckowſti fei., Er i der beſte 
ned dr Jet Er lieſt die ty noch ur Arbeit. Man weiſe doch einmal | ranny“, geben ihrer vollſten Befriedigung | Bräfident, den man t Poſen vorftellen 
ziger anſtänd enge erneut, daß fein ein⸗ nach, wo die JDP echte und wahrhafte Arbeit | über dieje Verfügung Ausdruck und begrüßen könne. Boch hätte i e 6 dn 
en Pie a .f erl außerhalb oder gar leiſtet! Sie reden auf Volksverſammlungen — | es, daß der Stadtprä dent von Poſen, Wiec- Ber ce immer in ſeiner Arbeit en 
eutſchen i ſteht. Die leitenden Leute der | ijt das Schmiedehandwerk? Sie verſuchen ihre kowſki, nun freie Hand haben wird. Der Der Beſchluß des Innenminiſters werde daher 
er M irie nigung find entweder reaktionär | Gegner in den Schmutz zu ziehen, lächerlich zu [„Dziennik Poznanſki“ ſchreiht, jeder | von der breiten ntlichkeit mit Erleich⸗ 
e Sämiebegrbeit: | Birt Sojehs: mülle mit biefes SEIUmg ner terung begrüßt, benn biefe erfügung bedeute 
mer rale talen“ bie  Iebigfih | Was zum Teufel arbeiten fe denn, überhaupt? | Stämierigteiten zufrieden ein denin Jeder Bür⸗ die Mäöglichteit ruhiger Arbeit in der Stadt 
treibt. U zn en oder krankhafter Ehrgeiz | O Bitte, auf S. 25 ſteht Volkstumspflege“: | ger wünsche, daß die Kommunalſteuerg fo | verwaltung, und in Diefee Atmojp äre der 
en ao al biete Ceute Täst bie FOP | Singen, Sprecher, Cuienipiei und, Molistang. || niedrig wie Manih feien, Bah, In Da2. Finat |, uhe Sinnes jetzt für die Stadt nüglige A 
redneriſ onn zahlloſe Agitatoren mit beſter Wunderſchön und ganz ge eine Arbeit, [Ordnung herri daß der Stadthaushalt rih- | geleijtet werden. 
Volk al geahumg jeit nun 19% Jahren das | die noch heute nicht Th ſch gm betrieben | tig fei und die Stadt nicht in unangenehme Die Wahlen für die neue 
der Verla i gibt Temang der nicht von | wird. Aber — mit politiſcher Willensbils finanzielle Komplikationen gezogen würde und | verfammlung müssen nach f Monaten 
den ift Die ungswelle der JOP erfaßt wor⸗ dung hat fie wenig zu tun, und um dieje ful- daß ſchließlich alle Bürger aus den ſtädtiſchen ſtattfinden. Man könne fie aber auf ein t 
wurden e el 8.20 des Syſtems | turele Arbeit zu feillen, brauchte keine JDP | Verordnungen Nutzen ziehen könnten. Die inausichieben, was dem „Dziennik Aki“ 
e veſtlos abgelehnt“ (S. 29), u m, 1 1 le Naben 450 ff 1 age eig, 1925 1 6 gy e d m ſein ſcheint. ass 1 
i 5 ute nicht mehr zu beſtehen. 0 poli⸗ aber e im e vergangenen e nicht, der tprä w tefer 
Daun maa e mar, uf weiß dal | file Stämiebearbeit? Wo Ann, die Schmiede | gerade das e Mich den Dark keit, WAS jeder allein regiert, [ordern Ber Staatspräfibent 
dann kann es doch einfach keine Or aniſation „Die Zukunft.“ Das heißt aljo, wir werden | Bürger wünſche. Teure Inveſtitionen olle von feinem Recht Geb machen, 1 
Ion irgendwelcher Bedeutung geben bie dieſer num chte was denn eigentlich, geſch gen zur ne der Steuer „acht eine schlechte einen Hilfsrat an die Seite zu ſtellen, der 
> iderpart böte Wir 8 jont. icht in Sten MAR natürlich. t | Haushaltführung habe die Stadt zur Aufrecht] aus Mitgliedern der Bürgerſchaft ujammen- 
amentariſchen Verhälkniſſen; alle Genofien- wird feine Absichten frühzeitig bekanntgeben, | erhaltung zu hoher Preiſe für Gas, Elektrizität jepe chen die 
aften, e „Vereine wählen ihre einung der * A eten pe en 0 
ai, S en aber nig alle dieje Or⸗ 5 . Stadt v enta a rt Eine 
ionen bejte er nicht nur aus einer 2 2 s 
li ondern m Selbſtrerwaltung ohne Bürgerihaft auf, 
ique, Jonern aus e Sen en Da vies | Jules Cambon und Die polniſche Frage eee e 
einwandfrei hervorgeht, reſtlos der 2 iia In jl Weife E der 4 ennit Po. 
kimmt, muß dieje auch alle unſere 9 a Der Tod des franzöſiſchen Diplomaten Jules ranny feiner Freude darüber Ausdruck, daß 
tionen n. Aber zum Schluß der Bro- Cambon hat gerade in der polniſchen Da nun die . die der Stadtverwaltung 
es, daß die noch lange käm n N Bir Bernozgeru ng k mit Cambon s 5 i; ieget hera 2 Sos pe V 
; 5 n m großen Politiker viel, er ha 0 e Polen allen Grund, dant- dauer n [ y 
e e 5 N u a sar endlich wegfielen. e Nuflsſung der Stadt. 
es zur Bera | verorbnetenverjammlung 1 den 1 
über die gen der Endecja-PBartei ein Das Blatt 
Frage: meint, die Verlängerun der Feit bis zur New 
wenigen aus che | wahl um ein r fei deshalb a brai 
eines ſtarken Gemüter von ſcharfen, aufrühreri⸗ 
e europa die die Endecja⸗Partei zweifel⸗ 
ehrheit der „tos auf dieſen Beſchluß hin unternehmen 
RE bis gn werde, in dieſem um beruhi könnten 
lie bis z jle | und die eure Arbeit, die un Lei⸗ 
ns mit | tung des Stadtpräfidenten die Stadtver⸗ 
pol Frage wal geleiſtet ſei, dann in Ruhe zu würdi⸗ 
tandteil der i 


gen imſtande wären. 
der national 


en alles einſeitig. Bei war t Fr Der „Kurjer Poznan 
nt na alles e alle Menſchen er⸗ pol } n E a: r EN Die Stand- oui Je 1 9 wundern kann. Trotz allem N. Herre gr Anſicht lee: Erftaunt und 
inen als Prachtterle, alle Leiſtungen und punkt ift er treu geblieben und hat fih als leiſtete Rußland in der erſten Phaſe des Krie⸗ aufgebracht f er, was denn den letzten 
de lge als „namenlos“ und gewaltig. — Vorſitzender der Kommiſſion für Polen in Ver⸗ ges Frankreich einen ungeheuren Dienſt, indem Tagen ſo Entſcheidendes in die Waagſchale ge⸗ 
0 ſeite alles genau umgekehrt. Da ſailles lebhaft für einen möglichſt gropen pol- | es die Weſtfront entlaſtete und die deutſche fallen wäre, daß gerade jetzt in dieſem Augen 
me man daß der unvoreingenom⸗ on Staat eingeſetzt. r arbeitete einen | Armeeführung zwang, einige Korps an die ra lick das Dekret Innenminiſters über die 
ven jer auch mal nachdenkt und dabei auf | Plan für die Feſtſetzung der Bene polni⸗ Bi Front zu bringen. Sogar nach der A Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung 
Anlogik köpt, daß er Folgerungen zieht — | ihen Grenze aus, indem er Polen faſt ganz ee ren leiſteten die ruſſiſchen Zei erlaffen worden fei. Neu fei doch nur die eine 
em er die Behauptungen für wahr halten | Ober- und Mittelſchleſien jowie Danzig mit der | n iderſtand; erſt der Frieden von = 
der Stimmen die Folgerungen aber nicht mit [Weichſelmündung und den Lauenburger und zer te alle Hoffnungen Frankreichs un 2 
an Wirklichkeit überein, jo ſchließt er Daraus | Bütower Kreiſen, die von Kaſchuben bewohnt | richtete jie auf Polen. So war Jules Cambon, Stuhl beſchwerden. Krankenhauszeugniſſe be⸗ 
un die Unrichtigkeit der Be mgen. In | waren, zugedacht hat. Er traf bei der Durch⸗ der von ſeinem Berliner Poſten aus die ruſſi⸗ ätigen, daß das natürli Franz⸗Joſef“⸗ 
de Etem aljo kommt er folgerichtig zu ſetzung diejes ganz franzöſiſchen Standpunktes on Verhältniſſe näher betrachtete, ſchon vor itterwaſſer, infolge ſeiner ſchmerzlos reinigen⸗ 
er „polniſchen | den und angenehm erleichternden Wirtu 


heit aber iſt keine Wahrheit, 


In der nördlichſten Feſtung 
der Welt 


Beſuch an der ſchwediſch⸗ruſſiſchen Grenze. 
Von Oskar Hermann Reiner. 


Donnernd brauſte der transſkandinaviſche Expreß über den 
Polarkreis dem Silben zu. Aber ſchon wenige Stunden ſpäter 
komotivführer die Bremſen — eine kleine tadt 

ng am Horizont auf, und endlich liefen wir in einer Sta- 
ein: Boden hieß fie. 8 
lamaa mitei en nach Haparanda!“ verkündete ein Schild in 
be ediſcher Sprache. Ein halbes Dutzend Reiſende, die offen⸗ 
5 nach Finnland weiter wollten, verließen den Expreß und 

gaben ſich auf den zweiten Bahnſteig. 

ga nahm meine kleine Reiſetaſche und ging zum Müs- 
ang. Der verehrte 72 90 wird füglich daraus ſchließen, daß 
en Bahnhof verließ. Das 1 — auch — wenngleich es 
ammt nicht einfach war. Zuerſt mußte ich durch einen 
— ſchwerbewaffneter Soldaten, die den Eindruck erweckten, 
habe ſich ausgerechnet auf dieſem lappländiſchen Bahnhof 

off Kompanie Militär ein Stelldichein gegeben. Ein Unter⸗ 
* der ein wachſames Auge 10 die Vorbeipaſſierenden 
daten fiche mich auf und brachte mich zum Bahnhofskomman⸗ 


Ihren Ausweis, bitte!“ j i 
tumm überreichte ich meinen Teen ute e den ich 
hab in Stockholm hatte ausfertigen laſſen und der den In⸗ 
w er laut Aufdruck dazu berechtigte, „den Bahnhof in Boden 
verlaſſen und fih in die Stadt zu begeben“. 

„In Ordnung!“ ſagte der Kommandant. „Aber nun muß 
10,106 Ihren Keijepah ſehen Sie find Ausländer“ Bitte 
ns loia ich überreichte ihm meinen Paß, er verglich ſorgfältig 

ichtbild mit meiner Perſon und reichte ihn mir zurück 
u „Danke!“ ſagte ich. „Eine ſtrenge Kontrolle. Was geſchähe 


verlope pú mit mir, wenn ich den Bahnhof ohne Ausweis 


auf den entſchiedenen 
ges, und wenn auch Lloyd George ſeinen Stand⸗ 
punkt, aus Polen einen kleinen 


m Kriege 
Trennung“ und i 
blieben.“ 


Widerſtand Lloyd Geor⸗ ein unlängst 


ufferjtaat zu 


Der Kommandant lächelte nur und deutete ſtumm mit feiner 
Zigarette auf ein eiſenvergittertes Fenſter am hinterſten Ende 
des Stationsgebäudes. Ach fo, das genügte mir vollauf . 

enn man durch Boden ſtreicht, die freundlichen Wieſen 
ſieht, die ſchönen rot gedeckten Häuschen betrachtet, in der gerne 
den mächtig ſchäumenden Lule⸗Elf in den Bottniſchen Meer- 
buſen rauſchen hört, dann kann man nicht glauben, daß man 
ia hier in einer der größten Feftungen Europas 

indet. Y 

Schlägt man die Bücher aus der Zeit vor dem Kriege auf, 
dann entdeckt man zwar keine Zeile darüber — aber das iſt 
na A ap rigen denn Boden wurde erſt Feſtung nach dem 

eltkriege. 

In einer ſchwediſchen Kaffeeſtube unterhielt ich mich mit 
einem Sergeanten. Es ijt ein eigenartiges Gefühl, auf einer 
geltung zu verweilen und dabei einen Photoapparat in der 
Taſche zu wiſſen, und ich war mir hinreichend klar, daß ich 
ohne weiteres „in den Bunker gewandert“ wäre, wenn man 
eine erſtklaſſige Kamera bei mit gefunden hätte. Aber da ich 
auf einige kleine Erinnerungsbilder nicht verzichten wollte, 
hatte ich mir in Stockholm Teinezgeit einen Knipskaſten im 
Format 3:4 gekauft, der ganze 1,40 Mark koſtete. Er würde 
nicht den falſchen Verdacht aufkommen laſſen, als wolle man 
unerlaubte Photographien von wertvollen Geſchütztürmen oder 
dergleichen machen. 

„Weshalb wir in Lappland eine Feſtung bauten?“ ſagte 
der Sergeant und nahm dankend von meinen Zigaretten. „Das 
will ich Ihnen offen ſagen: wegen der roten Gefahr, die nach 
der teilweiſen Eroberung Finnlands durch die ee en 
naß dien nen drohte. Damals bauten wir fieberhaft Tag 
und Nacht, um einen Damm zu errichten.“ 

„Und was gibt es in dieſer Gegend zu holen?“ fragte ich. 

„Mann des Himmels, das willen Sie nicht?“ fragte der 
Sergeant zurück. „Erze und nochmals Erze, lauter 
wertvolle Dinge, die für einen Eindringling von großer Be⸗ 
deutung find. Deshalb legten wir einen breiten Feſtungsgürtel 
um das ganze weſtliche Erzgebiet.“ 

Der Sergeant hatte recht. Ich war ja ſelber über Kiruna 
gekommen, die Stadt der Erze, und auch über Gällivare, 
wo halb abgebaute Erzberge und einige Kohlengruben der 


machen, n nz durchzuſetzen ve ſo 
reſſe 8 —f 5 bor iger ra 5 
olen Meſnungeſtreit mit Cambon a 

vor. 


ſt dieſer Anſchauung treu ge⸗ 


für 
alt und jung zu fortgeſetztem Gebrauch beſon⸗ 
ders gut gnet iſt. 


Stadt ihr Gepräge gaben. Von dieſen Förderungsorten aus 
brachte die „Malmbahn“ das koſtbare Gut nach dem Innern 
Schwedens. „Malm“ — das iſt der ſchwediſche Ausdruck für 


Erze. 

Es iſt einleuchtend, daß Schweden ſeine Unabhängigkeit nur 
wahren kann, wenn es einen mächtigen Verteidigungsgürtel 
um ſeine wertvollen Kriegsmetalle legt. Gegberge haben in der 
Pr ichte oft genug zu Ueberfällen und Einmärſchen geführt. 

chweden weiß dies und Hat verjucht, ſich ſeit 16 Jahren darauf 
einzuſtellen. 

Ich benutzte den Nachmittag, um ein bißchen zwiſchen Wäit 
dern und Wieſen herumzuſtreichen. Aber zum Photographieren 
gab es keine Gelegenheit. Ueberall waren Soldaten poſtiert, 
die mich ſcheinbar nicht beachteten. Aber wer konnte willen, 
ob nicht doch? 

Von einem Felſen herab hatte ich eine wundervolle Aus 
fiht: im Weiten freundliche Siedlungen an welligen Hängen 
und ſattleuchtenden Flußwieſengründen, im Norden die lapp: 
ländiſche Tundra, herbe, bräunlich und kraftvoll zugleich, und 
drüben im Oſten Haparanda, direkter Uebergang . inn⸗ 

a 


land, letzter Schutzwall gegen den ſchier erdrückenden ſchen 
Oſten. ir fielen die geheimnisvollen Nachtflieger 

vor Jahresfriſt die ſchwediſchen, norwegiſchen und finniſchen 
Land Fi im Lappländiſchen überflogen — was haften 
gewo 


Vielleicht Leuchtaufnahmen von Boden machen? Si 
wurden nie erwischt, man ſucht heute noch nach dem „Flieger 
X“, wie ihn die Zeitungen tauften. 

Wenn der ber Boden verläßt, um nach Süden 
zu eilen, wenn der kühle und doch fo anheimelnde Nachtwind 
Über die ſtille Tundra ſrreicht und an den den tern des D⸗Zuge⸗ 
vorbeirauſcht, wenn dunkle Wälder in nebelhaftem Hintergrunde 
auftauchen und unvermutet mächtige Felsbrocken herabdräuen, 
als wollten ſie jeden Augenblick den frechen Eindringling. den 
transſkandinaviſchen Expreß, zermalmen — dann träumt man 
ftit von der herbſchönen Märchenlandſchaft des Polarkreiſes, 
und kein Menſchenherz ahnt im herbſtlichen Abendfrieden bie 
getarnten Feſtungstürme und die graugemalten Flugabwehr⸗ 
kanonen hinter den Erzhügeln. 


Malm, Malm. — — ja, alles dreht ſich nur um Malm 


> 


Poſener Tageblatt = 


Sache geweſen, daß ſich die Stadtverwaltung 
unter dem Einfluß Wieckowſtis für eine Erz 
innerungstafel für Feldmarſchall von Hinden- 
burg, die die Poſener Deutſchen ſtiften wollten, 
ausgeſprochen habe und dann unter dem Druck 
der nationalen öffentlichen Meinung wieder 
davon abgegangen ſei. Der nationale Klub 
habe im Stadtrat eine Interpellation in dieſer 
Angelegenheit vorbringen wollen, dazu ſei es 
aber wegen des Dekrets nicht mehr gekommen. 
Pathetiſch ruft der „Kurjer Poznanſki“ aus: 
„Bojen, die Hauptſtadt Großpolens, die Haupt- 
ſtadt der Weſtgebiete, iſt Eine Repräſentation 
der Selbstverwaltung entledigt worden. Hier, 
wo polniſche Hände, polniſche Geiſter polniſche 
Arbeit und polniſcher Wille die Selbſtverwal⸗ 
tung auf einen Stand erhoben hatten, der 
anderen Städten durch ſie ſelbſt und durch 
Fremde als Vorbild hingeſtellt worden iſt, hier 
werden wir ohne eine Vertretung in der Selbſt⸗ 
verwaltung leben. Herr Wieckowſki war und 
ijt nicht der Vertreter der Poſener Bevölkerung. 
Er verdankt ſeine Stellung der Sanacja⸗Min⸗ 
derheit der bie m Bevölkerung, und damit ijt 
aber auch Sch hi heute um jo mehr, als für 
uns der Name Herrn Wieckowſkis immer mit 
dem deutſchen Projekt der Gedenktafel für den 
Feldmarſchall Hindenburg verbunden bleiben 
wird.“ Siegesgewiß, was den Ausgang der 
nächſten Wahlen anbetrifft, verlangt das Blatt 
zum Schluß die ſofortige Ausſchreibung der 


Die Gliederungen und Kommandobereiche 
der deutſchen Wehrmacht 


Es liegt nunmehr eine Ueberſicht über die 
Gliederungen und Kommandobereiche der 
Wehrmacht vor. Danach ſetzt ſich das Reichs⸗ 
lriegsminiſterium zuſammen aus dem 
Reichskriegsminiſter Generaloberſt Werner von 
Blomberg, dem Oberbefehlshaber des Hee⸗ 
res, General der Artillerie Freiherrn von 
Fritſch, dem Oberbefehlshaber der Kriegs⸗ 
marine, Admiral Erich Raeder, dem Ober- 
befehlshaber der Luftwaffe, General der Flie⸗ 
ger, Reichsminiſter der Luftfahrt Hermann 
Göring, dem Chef des Wehrmachtsamtes im 
. Generalmajor Kei⸗ 
tel. 


getan 1 Berlin: General der Inf. Gerd 
von ein N 1 Gruppe 2 Kaſſel: General 
der Inf. Wilh. Ritter von Leeb; ppe 3 
Dresden: General der Inf. Fedor von Bock. 


9 Befehlshaber der zehn Wehrkreiſe 
ind 


nd: 
Wehrkreis I (Königsberg): Komm. General 
des 1. A.⸗K. Walter von Brauchitſch; 

Wehrkreis II- (Stettin): Komm. General des 
2. A.⸗K. Johannes Blaskowitz; 

Wehrkreis III (Berlin): Komm. General des 
3. A.⸗K. Erwin von Witzleben; 

Wehrkreis IV (Dresden): Komm. General 
des 4. A.⸗K. Wilhelm Liſzt; 


| 


des 5, AR. 
des 6. A.⸗K. 
des 7. A.⸗K. 
des 8. A.⸗K. 


Wahlen, ohne die geringſte Zögerung. Man 
ſei in jedem Augenblick bereit, auch wenn es 
morgen ſein ſollte, weil die Ueberzeugung in 
der Oeffentlichkeit Poſens feſt ſei. „Wir rufen 
euch in die Schranken,“ wendet das Blatt fih 
zum Schluß an die Gleichgeſinnten. 


Berbot des rituellen Schlachtens 

in Polen? 

Im Zuſammenhang mit neuerdings aufgedeck⸗ 
ten Mißbräuchen bei der Warſchauer Fleiſchbörſe 
verlautet, wie die Deutſche Rundſchau“ meldet, 
daß die Fleiſchbörſe überhaupt aufgelöſt werden 
ſoll. Gleichzeitig ſoll auch die Frage der 
rituellen Schlachtung (Schächten) gelöſt 
werden. Weiteſte Kreiſe der polniſchen Bevölke⸗ 
rung fordern ſchon ſeit längerer Zeit die Be⸗ 
ſeitigung dieſer Schlachtmethode, doch haben es 
die Juden bisher immer wieder verſtanden, 
ihren Standpunkt durchzuſetzen. Das Merkwür⸗ 
dige ijt, daß die überwiegende Mehrzahl des 
Vfehs im Warſchauer Schlachthof und auch in 
anderen polniſchen Städten geſchächtet wird, ſo 
daß auch die Nichtjuden bisher ſolches Fleiſch 
N bekamen, nur mit dem Unterſchied, da 
es teurer verkauft wird als das ſogenannte 
koſchere Fleiſch. Wenn vielleicht jetzt noch keine 
nöllige Aufhebung des rituellen Schlachtens er⸗ 
folgt, ſo iſt doch mindeſtens eine ſtarke Ein⸗ 
ſchränkung zu erwarten. 


V (Stuttgart): Komm. General 

Hermann Geyer; 

VI (Münſter!: Komm. General 
Günther von Kluge; 

VII (München): Komm. General 

Walter von Reichenau; 

VIII (Breslau): Komm. General 

Ewald von Kleiſt; = 
Wehrkreis IX (Kaſſel): Komm. General des 

9. A.⸗K. Friedrich Dollmann; ; 
Wehrkreis X (Hamburg): Komm. General 

des 10. A.⸗K. Wilhelm Knochenhauer. 


Wehrkreis 
Wehrkreis 
Wehrkreis 
Wehrkreis 


Die Befehlshaber der Kriegsmarine 
ind: der Flottenchef Vizeadmiral Richard 
5 veriter, der Komm. Admiral der Marinez 


ſtation der Oſtſee (Kiel): Vizeadmiral Conrad 
Albrecht, der Komm. Admiral der Marine⸗ 
ſtation der Nordſee (Wilhelmshaven): Vize⸗ 
admiral Otto Schultze. i 3 5 


Befehlshaber im Luftkreis 1I: General⸗ 
erma aed e eA im Luftkreis II: 
Generalleutn. Kaupiſch; im Luftkreis III: 
General der Flieger Wachenfeld; im Luft⸗ 
kreis IV: Generalleutnant Halm; im Luft⸗ 
kreis V: i. V. Obert Felmy; im Luft- 
kreis VI: Generalleutnant Zander. 


die Schüffe im Staate Louiſiana 


Politiſches Gangſtertum oder friſe der amerikaniſchen Demokratie? 


MTP. Paris, im September. 


Die Schüſſe, die Senator Huey Long tra⸗ 
fen, werden in Amerika einen ſtarken und 
langdauernden Widerhall ben. Obwohl 
auch noch die Attentatsſituation mehr an die 
Szenerie eines echt amerikaniſchen Kriminal⸗ 
romans erinnert — Huey Long iſt im unter⸗ 
irdiſchen Gange vom Senatsgebäude zum 
Abgeordnetenhaus in Baton Rouge von 
einem Manne im weißen Mantel ange⸗ 
ſchoſſen worden, und man hatte mit einem 
verborgenen Mikrophon vorher eine Unter⸗ 
redung der Verſchworenen abgehört —, iſt 
das Attentat ſelbſt de ein ſehr ernſtes 
Zeichen. Und wenn die Methode mehr einem 
politiſchen Gangſtertum entſpricht, an dem 
Huey Long ſelbſt nicht zum wenigſten die 
Schuld trägt, ſo iſt doch mit dieſem Anſchlag 
jäh und zugeſpitzt die Frage der amerikani⸗ 
ſchen Demokratie aufgerollt, an deren Kriſe 
wiederum kein anderer ſo ſehr mitgewirkt hat 
wie Senator Long anit ſeinem Terror⸗Regime 
und ſeinen Diktaturanſprüchen. 

Aber dieſe allgemeine und grundſätzliche 
Frage wird in Amerika in einer ſehr perſön⸗ 
lichen Verbrämung geſtellt. Neben den ſprich⸗ 
wörtlichen und bislang faſt grotesk anmuten⸗ 
den Extravaganzen des Diktators von Loui⸗ 
liana ſtehen die nicht minder ſeltſam an= 


mutenden Rundfunkpredigten des ter 
Coughlin. Beide find Männer von bei rer 
Eigenart, Aber während Coughlin immer 


noch einen gewiſſen Stil und ein gewiſſes 
Niveau hat, war Long volkstümlich im böſe⸗ 
ſten Sinne des Wortes. 

Wer war Senator Long? Bernhard 
Savigny hat von ihm eine ſchonungsloſe 
Schilderung gegeben: 

„Es iſt der Typus eines Mannes, wie er in 
Amerika häufig anzutreffen iſt. Grob, vulgär, 
laut, ſkrupellos, demagogiſch. Er hat es fer⸗ 
!iggebracht, der abfolute Herr im Staate 
Louiſiana zu werden. Er hat fih dazu der 
ſchlimmſten Mittel bedient und vor allem 
eine „proletariſche“ Garde organiſiert, die 
aus Arbeitsloſen beſteht, eine Truppe, die 
von ihm beköſtigt, untergebracht und bezahlt 
wird, die ſeine Gegner angreift, ſie vernichtet, 
ihre Häuſer anzündet und alles in allem 
einen wirklichen Terror ausübt, demgegen⸗ 
über der Terror, den wir in Europa kennen, 
nichts als ein dünner Aufguß iſt. 


n 


Huey Long kennt keine Geſetze, oder miel- 
mehr er kennt nur diejenigen, die er ſelber 
macht. Vor kurzem hat er im Parlament von 
Louiſiana unter der Drohung ſeines Stockes 
vierzig Bills annehmen laſſen. Die Abſtim⸗ 
mung geſchah in einem Minimum von Zeit. 
Herr über Louiſiana, hat er jetzt hochfliegen⸗ 
dere Pläne? i : tE. 

Er jagt fich, daß die 15 Millionen Arbeits⸗ 
loſen eine zu allem bereite ſpartakiſtiſche 
Armee darſtellen, und daß er das, was er in 
Louiſiana fertiggebracht hat, auch im ganzen 
Lande tun könnte.“ 121 
Das Problem der Diktatur hat nicht Sena⸗ 
tor Long für Amerika geſtellt. Vielmehr iſt es 
durch den Mann, den er am erbittertſten be⸗ 
kämpfte, in einer „ Weiſe aufge⸗ 
rollt worden. Dieſer 


dent der Vereinigten Staaten, und die Rooſe⸗ 


veltſche Wirtſchaftsdiktatur mußte in einem 


Lande, deſſen Wirklichkeit und deſſen Ideen 


verabreichte er Zuckergebäck. Er machte ſich 


ſo ſehr von ökonomiſchen Zuſammenhängen 
beherrſcht werden, mit Notwendigkeit zu 
einer kriſenhaften Zufpigung der politiſchen 
Formen des Regimes führen. 


Selbſt wenn das Rooſeveltſche Wirtſchafts⸗ 
experiment geglückt wäre, ſo hätte ſich dieſe 
politiſche 85 immer noch geſtellt. Da es 
aber, in der Organiſationsform — die Nira 
wurde vom Oberſten Gerichtshof der Ver⸗ 
einigten Staaten als ungeſetzlich verworfen, 
nachdem ſie von den ſtärkſten Wirtſchafts⸗ 
mächten, namentlich von Ford, ohnedies 
durchlöchert worden war — mißlungen iſt, ſo 
entſtand ee die Gefahr einer Dik⸗ 
tatur ohne Diktator. Rooſevelt ift keine difta- 
toriſche Perſönlichkeit und will es erklärter⸗ 
Bor nicht fein. Es ift faſt ſelbſtverſtändlich 
und beſtimmt verführeriſch, daß fidh in einer 
ſolchen Situation Männer mit diktatori 
Gelüſten aufſchwingen und die Verwirrung 
nützen, um ihren perſönlichen Machtdünkel 
zu befriedigen. Und die perſönliche Abſicht 
muß weitgehend po wenn das Pro- 
gramm, das der Diftatorprätendent aufftellt, 
jo febr den Stimmungen breiteſter Volks⸗ 
maſſen entſpricht, wie es das von Senator 
Long war. ' 

Was wollte Senator Lo n g? Er hatte kein 
Syſtem, aber er hatte eine deſto wirkſamere 
Praxis. Wenn er kein Brot zu ſchaffen wußte, 
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n. iſt heute Präſi⸗ 


ten 


Studenten gefügig, indem er ihnen Reiſegeld 
zu einem Fußballmatch zur Verfügung ſtellte. 
Er verſprach vieles, ohne die ökonomiſchen 
Möglichkeiten für die Durchführung ſeiner 
Verſprechen auch nur zu erwägen, und er— 
hielt in ſeinem Staate die Vollmachten, um 
dieſe Verſprechungen durchführen zu können 
Das Attentat ift in einem Augenblick ge- 
ſchehen, wo ſie von der geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaft des Staates Louiſiana noch mehr 
erweitert werden und Long namentlich die 
Kontrolle über die in privater Hand befind- 
lichen Waffen ſichern ſollten. 


Aber wenn er kein Programm hatte, das 
einer ernſthaften wirtſchaftlichen Prüfung 
ſtandhielt, ſo hatte er doch ein verführeriſches 
Schlagwort. Es lautet: Neuverteilung 
des Reichtums. Es gibt kaum jemanden, 
der ſich dem beſtrickenden Zauber dieſer For⸗ 
mel entziehen könnte. Zumal Long argumen⸗ 
tierte, daß die Verteilung dieſes Reich⸗ 
tums das einzige Problem iſt. Wie 
man ſieht: es iſt im Grunde eine kommuniſti⸗ 
ſche Formel, aber ohne kommuniſtiſches Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem und in den empfohlenen Maß⸗ 
nahmen ganz und gar anarchiſtiſch. R 


Huey Long hatte feine Kandidatur für die 
Präſidentenwahl 1936 angekündigt. Nach 
ſeinem Tode fehlt ein gleich volkstümlicher 
Aſpirant auf den Poſten eines Diktators. 
Aber dieſer „Märtyrertod“ verſchärft die 
Kriſe der Demokratie in den Ver⸗ 
einigten Staaten. P. F. C. 


die Bauernunruhen in Litauen 


Der halbamtliche „Lietuvos Aidas“ kommt am 
Donnerstag in einem Leitartikel auf die 
Bauernausſchreitungen in Litauen zurück, die 
ich in der letzten Zeit ereignet haben. Er 
chreibt u. a.: Bei den Behörden häuften ſich 
immer mehr Beſchwerden der Landbewohner 
egen das Ueberhandnehmen der Unruheſtifter. 
ie örtliche Polizei ſei zu ſchwach, um den 
Terror zu unterbinden. Der Kampf gegen die 
Texroriſten, die unter der Maske der verſchie⸗ 
denartigſten Verteidiger der Intereſſen der 
Bauern auftreten, ſei ſehr ſchwer, da die meiſten 
den örtlichen Bewohnern unbekannt ſeien. Es 
gelinge ihnen unter verſchiedenen Verſprechun⸗ 
gen, einen Teil der Landbevölkerung für ihre 
dunklen Amtriebe zu gewinnen, zumal ſie über 
nicht geringe Geldmittel verfügten, womit ſie 
ihren Agenten die Herſtellung und Verbreitung 
von Flugblättern und anderes mehr bezahlten. 
Die Unterſuchung einzelner Ausſchreitungen habe 
ergeben, daß es ſich bei den Terroriſten meiſt 
um beſitzloſe Elemente handele, denen ſich ins⸗ 
beſondere die verſchuldeten Bauern anſchließen. 
Die Unruhe unter der Landbevölkerung nehme 
insbejondere dadurch zu, daß die Terroriſten in 
letzter Zeit diejenigen Bauern, die ſich der 
Streikbewegung nicht anſchließen wollen, mit 
Brandſtiftung und Erſchießen bedrohten. Das 
ſeien nur einige Beiſpiele, ſo ſchreibt das Blatt 
weiter, die bewieſen, daß ſich der Landbevölke⸗ 
rung Elemente bemächtigen wollen, die mit dem 
Lande ſelbſt nichts zu tun haben. 3 5 


Zum Schluß verſteigt ſich der halbamtliche 
„Lietuvos Aidas“ nach beliebter Methode zu der 
Behauptung, daß die Unruheſtifter von außer⸗ 
halb beeinflußt würden, wobei erſichtlicht wird, 
daß er Deutſchland verdächtigen möchte. 


Ein tragiſcher Iwiſchenſall 


Reichsdeutſcher Student kommt in Jugoflawie 
durch einen Zufall ums Leben 


Als eine deutſche Studentengruppe mit einer 


Amt niederzulegen; fie haben vielmehr Orts⸗ a 


Gruppe jugojlawilher nationaler Studenten, die 


ſie auf ihrer Reiſe begleitete, Mittwoch mittag 
aus Petſch abfahren wollte, hatten ſich auf dem 
arktplatz einige dort auf Ferien weilende 
kommuniſtiſche Studenten angeſam⸗ 
melt, die ihren Gefühlen gegen die jugoflawiſchen 
Begleiter der deutſchen Studenten dadurch Aus⸗ 
druck verliehen, daß ſie mit Tomaten aus größe⸗ 
rer Entfernung gegen den Autobus warfen und 
dabei riefen: „Nieder mit den Faſchiſten!“ 
Einer der jugoſlawiſchen Begleiter der deut- 
einen Revolver und gab einen Schreckſchuß gegen 
fe Demonſtranten durch das 1 — > — es 
Autobuſſes ab. Gerade bei Abgabe des Schuſſes 
Je daß er Autobus Vollgas gegeben zu haben, 
o daß durch den entſtandenen Ruck der juggſla⸗ 
wiſche Student, der den Singer noch am AFug 
des Revolvers hatte, einen Stoß erhielt, durch 
den der Revolver noch einmal losging. Der 
Schuß traf, da der jugoſlawiſche Student die 
Hand ſchon geſenkt hatte, den deutſchen Studen⸗ 
Mackenſen von der Seite. Es handelt ſich 
alſo um einen tragiſchen Zufall. 

Von den zuſtändigen Stellen wurden ſofort 
alle E enbiger Maßnahmen . 
Der Student Petrowitſch wurde in Anter⸗ 
ſuchungshaft geſetzt n acht kommuniſtiſche 
Demonſtranten verhaftet. 

Die deutſchen Studenten, die mit ihrem toten 
Kameraden nach Skoplje gereiſt pe ertennen 
dankbar die Anteilnahme und Hilfsbereitſchaft 
der ganzen Bevölkerung ſowie der Behörden an. 

Belgrad, 27. September. Sofort nach Ein⸗ 
treffen der Nachricht von der Verletzung des 
deutſchen Studenten Otto Mackenſen in Petsch 
wurde von der deutſchen e in Bel⸗ 
grad der Vertrauensarzt der Geſandtſchaft im 
Auto nach Petſch entſandt. Der Arzt hat Macken⸗ 
ien, obwohl dieſer ſofort von einem ausgezeich⸗ 
neten . operiert wurde, und obwohl 
alles Erdenkliche getan worden war, um ſein 
Leben zu retten, in hoffnungsloſem Juftand vor- 
gefunden. Sein Leben war, da ihm der Schuß 
den Magen und die Leber durchſchlagen hatte, 
1 retten. Mackenſen verſchied Donnerstag 
abend. i 


chen Studenten namens Petrowitſch zog darauf 
iſchen „Anführern“ 


A 


Das verſchollene Schulſchiff 1 


Auf den Spuren der Köbenhavn? 


Das Geheimnis, das ſieben Jahre lang über 
dem rätſelhaften Verſchwinden des dänischen 
Fünfmaſters „Köbenhavn“ geſchwebt hat, 
ſcheint jetzt endgültig durch die Entdeckung einer 
9 5 von Skeletten an der ſüdafrikaniſchen 
Küſte geklärt zu ſein. Etwa 650 Kilometer 
nördlich von Swakopmund find Teilnehmer einer 
Expedition im Wüſtenſand auf das Skelett eines 
Mannes geſtoßen nud haben dann beim Abſuchen 
der Gegend in einer Entfernung von 12 Kilo- 
metern ſechs weitere Skelette entdeckt. In ihrer 
Nähe fanden ſich am Strande 5 je Reſte 
eines Rettungsbootes, das im Laufe der Zeit 
unter dem Einfluß der Witterung zerfallen war. 
Die Schädel der Skelette zeigen nordiſche Kopf 
bildung. Aus einigen Fetzen blauer Kleidun 
ſtücke, von denen die Knochen noch umh 
waren, iſt mit Sicherheit darauf zu ſchließen, 
daß hier Seeleute den Tod in der Sandwüſte 
gefunden haben. 


Es fann kaum einem Zweifel unterliegen, daf 
ier nach der 


Eine Mahnung der Welage 
Die Welage erläßt an ihre Mitglieder fol 
gende Mahnung: 


Ueberall, wo der Verein Deutſcher Bauer 
in öffentlichen Verſammlungen auftrat, e 


er eine eindeutige Abfuhr, trotz der „Stim 


mungsmacher“, die in allen Verſammlungen 


anweſend waren. Dieſe rekrutierten ſich abel 
nicht aus dem Bauernſtand. Trotzdem 
dürfen wir aber die Gefahr, die unſeret 
wirtſchaftlichen Einheit droht, 
ſchätzen. In einzelnen Gegenden, fo im Kreis 


Wirſitz und im Kreiſe Mogilno, ift aus eim! 


gen Ortsgruppen die Mehrzahl der Mit 
der ausgeſchieden, nicht etwa auf w 
„öffentlicher Aufklärungsverſammlungen? 


ſondern auf Grund einer planmäßigen Beein, ; 
fluſſung durch die Jungdeutſche Partei. 3 = 


a. find unſere Mitglieder, ſoweil fie 


Zum Teil haben Ortsgruppenvorſitzende der 
Welage es mit der Ehre und dem Anſtand 


eines deufihen Mannes und Bauern verein- A 
bar gehalten, unter Mißbrauch ihres Amtes 


ie 
Gans 


P. angehören. unfer irreführenden Dat’ d 
ſtellungen unter Parteidruck geſetzt worden. 


nicht unter ⸗ 


die Mitglieder zum Austritt aufzufordern. 


Sie, die als Amtswalter der Organiſation 


zur beſonderen Treue verpflichtet waren. 
haben nicht ſo viel Anſtand beſeſſen, ihr 


gruppen⸗Verſammlungen der Welage noch 
einberufen, um zum Austritt aufzufordern 
Dieſe neuartigen 
griffe einzelner Herren (fümtlih IDP- 
Mitglieder!) haben wir dadurch gekennzeich 
net, daß wir diejenigen, die ſo treulos 
hinterhältig gehandelt haben, durch Aus“ 
ſchluß aus der Organiſation der öffent” 
lichen Verachtung preisgaben. 


Gegenüber ſolchen Methoden, die einem 


anſtändigen Mann nicht geläufig ſind, gilt 


es wach zu fein! Es gilt auch, diejenigen un 
ſerer Mitglieder, die auf diefe Weiſe über 
rumpelt worden ſind, aufzuklären, und ihnen 
die Wege zum Wiedereintritt in die Organi 
ſation (d. h. zur Zurückziehung der Austritts⸗ 
erklärung) zu ebnen. Wir wollen immer 
i und „VBerführ‘ 
ten“ unterſcheiden. Wir werden uns 
auch, geſtützt auf unſere Satzung, dagegen zu 
wehren wiſſen, daß in unſere unpolſtiſche⸗ 
wirkſchafktliche Arbeit, volifiſche 
Meinungsverſchiedenheiten der Mitglieder 
nicht berührt zu werden braucht, politiſche 
Parteigeiſt hereingetragen wird. 
Darum, Welage⸗Mitglied: Merk auftt 
— ———ä— ——— 
verſammlungskalender 


Ernkefeſte 
Ortsgruppen: 


(Zentralhotel Rogaſen). 


und Pontkau 6. Oktober, 3 Uhr. 
Neuſtadt 6 Oktober, 3 Uhr. 
Schmiegel 6. Oktober, 2 Uhr bei Bergmann 
in Schmiegel. 
Honig 6, Oktober, 2 Uhr. 
Grandorf 6. Oktober, 2 Uhr. 
Pinne 6. Oktober, 6 Uhr. 
Klecko 6. Oktober, 3 Uhr. 
55 6. Oktober, 4 Uhr. 
werſenz, Deutſcheck, i 3 
| Kue nn oand Steindorf 6. Oktober 


Anſtandsbe⸗ 


Koen und Ritſchenwalde 5. Oftober, 2 Ahe 2% 
Schrodg. Dominowo, Santomiſchel. Netla und 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Montag, den 30. September 


bea ſerſtand der Warthe am 30. Sept. — 0,18 
i — 6,24 Meter am Vortage. 
untern Stag: Sonnenaufgang 5.49, Sonnen: 


gang 17.36; 9 = 
Untergang 1722 Mondaufgang 9.03, Mond 


ttery * . 
N orausſage für Dienstag, 1. Oktober: 
An Tiegenfälen kühles und woltiges Wetter. 


age n a x 
Winde Rus We vereinzelt Schauer. Friſche 


X pielplan der Poſener Theater 


atr Polſti: 


kontag: Wegen General ii 

“2 probe geſchloſſen. 
ittus EN geſchloſſ 

ontag: Vorſtellung 8.30 Uhr. 

Kinos: 
ührungen um 5, 7, 9 Uhr 
W A . 5.15, 7.15, 9.15 Uhr ; 
. * ir 1140 
Selce 9 u Glück. 
„ch tanze nur für dich“ 
* Die ſchwarze Venus“ 
5 Au arbeiten?“ 
„Der Südſeegötze“ 


Bundertjähriges Beſitzjubiläum 


Hel 11 30. September begeht die Familie 
iubita N g= Qagiewnit das dertjähri ne 
läum des Rittergutes rpe h oe 


Beginn der Bori 


S 2 
At. (Premiere) 
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Es geht wieder los! 


Wir wollen es noch gar nicht wahr haben, 
daß der Sommer nun ſchon wieder vorbei 
ſein ſoll Aber das erſte fallende Laub ſpricht 
eine deutliche Sprache. Der Sommer iſt zu 
Ende, der Herbſt und der Winter kommen. 
Zu Hauſe ſind jetzt wieder Arbeiten zu er⸗ 
füllen, die alle überleiten zu der kalten und 
trüben Jahreszeit. Die Winterſachen werden 
hervorgeholt und einer Prüfung unterzogen. 
die Kohlenvorräte müſſen aufgefüllt werden 
und die Oefen ſind zu unterſuchen. 
Glücklich dennoch, wer dieſe Aufgaben er⸗ 
füllen kann Glücklich, wer noch Winterklei⸗ 
dung hat und Geld, um Kohlen und den Töp⸗ 
fer zu bezahlen. Wieviele gibt es doch, die 
wieder mit Bangen dem Winter entgegen⸗ 
ſehen. Die Zahl der Arbeitsloſen und die 
ahl der unterſtützungsbedürftigen Armen 
und Alten iſt leider nicht zurückgegangen, ſon⸗ 
dern hat ſich noch vermehrt. Zu den Auf⸗ 
gaben, die jetzt an jeden deutſchen Volksge⸗ 
noſſen geſtellt werden, kommt wieder die hin⸗ 
zu, nicht der hungernden und frierenden 
Volksgenoſſen zu vergeſſen. Auch in dieſer 
Beziehung heißt es jetzt: Es geht wieder 
los! Die Arbeit beginnt wieder in allen 
den vielen Stellen und Hilfsſtellen der Deut⸗ 
ſchen Nothilfe nachdem die Vorarbeiten ſchon 
in den letzten Sommermonaten in aller Stille 


durchgeführt wurden. Die Lehren des letzten deutſche Menſchen unverſchuldet betroffen 
Winters müſſen befolgt werden, und meh: | wurden. N. K. 
HINUNTER 


Neues Lokal 

Die feierliche Eröffnung des Lokals „Italia“, 
auf der Al. Marcinkowſkiego 8, den früheren 
Räumen der „Warſzawianka“, war am Sonn⸗ 
abends eine kleine Senſation für Poſen. Die 
zum Teil umgebauten und wirkungsvoll reno⸗ 
vierten Räume müſſen jedem Beſucher eine 
wahre Freude bereiten. Die beiden Beſitzer 
dieſes Unternehmens find Her S. Gbiorczyk, der 
als Kapellmeiſter in Poſen gut bekannt iſt, und 
Herr Wk. Stankiewicz, der frühere langjährige 
Geſchäftsführer des „Eſplanade“. Die guten 
Getränke und Kuchen, ſowie die ſchmackhaften 
Speiſen dürften dem Lokal, in dem man ſich 
bei guter Muſik nett unterhalten kann, einen 
regen Beſuch ſichern. 


Tagung der Eiſenbahner 


Poſen ſtand am Sonntag im Zeichen einer 
großen . der Eiſenbahner Polens. 
Die Bahnhofsgebäude hatten aus dieſem Anlaß 
ein feſtliches Kleid angelegt. In den Einfahrts⸗ 
ſtraßen ſind Ehrenpforten errichtet worden. 

Am Sonnabend brachten aus dem ganzen 
Lande die Züge in Sonderwagen Eiſenbahner 
nach Poſen. Im Teatr Wielki fand abends 
eine Sondervorſtellung für die Teilnehmer an 
der Tagung ſtatt. Am Sonntag wurden die 
Tagesveranſtaltungen durch eine Feldmeſſe auf 
dem Meſſegelände eröffnet. Nach der Meſſe mar⸗ 
ſchierten die Abordnungen zum Herz⸗Jeſu⸗Denk⸗ 
mal; dort fand ein Vorbeimarſch vor den Be⸗ 
hörden ſtatt, den der Verkehrsminiſter Butkie⸗ 
wicz und der Kommandierende General Knoll⸗ 
Kownacki abnahmen. Auch eine Abordnung der 
polniſchen Eiſenbahnbeamten aus Danzig nahm 
daran teil. Am Nachmittag fanden im Stadion 
des KPW. in Dembſen Sportwettkämpfe ſtatt. 
Dabei wurden auch militäriſche Uebungen ge⸗ 
zeigt und ein Mannſchaftsmarſch ausgetragen. 
Mit einem Vorbeimarſch der Sportler und Ver⸗ 
teilung der Preiſe nahm die Veranſtaltung ihr 

nde. 


verfolgung der Croner Gefangenen 


Die Polizei hat mit allen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln die Sejorn der Ausbrecher 
eingeleitet. Bisher liegen aber noch keine Mel⸗ 
dungen darüber vor, daß man einen der Flücht⸗ 
linge feſtgenommen hat. Bei den Ausbrechern 
handelt es fih wieder um Verurteilte. die eine 
längere Gefängnisſtrafe zu verbüßen haben. 
So war Krajewski zu fünf Jahren, Kawczynſki 


orden € jowie dem Hohenzollernſchen Haus u drei Jahren, Rowinſti zu je ahr 
z , en, Do- 
Seimas e Sfwertern, als Oberleutnant in die ô iijemiti zu 14 Monaten, Wies klei zu 
15 zunägſt ale Seit dieſer Zeit bewirtſchaftete [vier Jahren. Knitter zu drei Jahren und Pior- 
8 erfolgten Beamter und nach dem im Jahre | fomiti zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. 
auer Lag Tode feines Oheims Richard als | Die Tatſache, daß die b me ſämtlich aus 
us eftatten Ne das er zu einem Muſtergut | der Bromberger Gegend ſtammen, wird die 
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Tag für törperliche Ertüchtigung 


bor in Sonnta fand in Poſen ein ſog. „Tag der 
Stapi óen Ertüchtigung‘ Hall Am CA. 
Ehren wurden aus dieſem Anlaß Preiſe und 


: 


Aktion der Polizei 90 erſchweren. 

Wie in dem erſten Falle ſo werden auch jetzt 
die Ausbrecher wieder verſuchen, ſich mit Klei⸗ 
dungsſtücken und Lebensmitteln zu verſehen. 
Größte Vorſicht und Sicherungsmaß⸗ 
nahmen ſind daher am Platze. 


Schwere Unfälle 


Am Sonnabend fuhr an der Kreuzung der 
ul. Fredry und Waly Jana der Motorradfahrer 
Jaroſzynſki in voller Fahrt auf ein Auto des 
Poſener Finanzamtes auf. Der Motorrad⸗ 
fahrer wurde ſchwer verletzt und mußte von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht 


werden. Jaroſzynſti iſt Konſulatsbeamter in 


enkreuze a i 3 
I Lern . 1558 d Zagrzeb in Jugoſlawien und weilte zu Beſuch 
| Schulelaung der Olympiakandidaten ſtatt in Poſen nee ; 8 
| Amnat, und Vereine führten darauf Sau- Der zweite ſchwere Anfall ereignete ſich 
buch it und, leich athletiſce Wettlämpie | Sonnabend an ver Wárihanerjiraşe in der 
fett Auch ein Radrennen rund um Poſen fand] Pähe des Militärſchießplaze: Der Arbeiter 


Robarczyt fuhr von der Arbeit zu Rade nach 


denn je wird ein jeder dazu beitragen müſſen. 
des anderen Laſt zu tragen. 
Leider gibt es doch noch immer eine Zahl 
von Volksgenoſſen, die noch nicht Mitglied 
unſerer Wohlfahrtsorganiſationen ſind, die 
ſich der Pflicht der Selbſtbeſteuerung ent⸗ 
ziehen. Sie behaupten immer, ſie geben gern 
gelegentlich einmal, wollen ſich jedoch nicht zu 
einer regelmäßigen Abgabe verpflichten. Sie 
alle follten ſich gerade jetzt bei Beginn des 
Winters einmal darüber klar werden, wie 
ungeheuer viel für die Durchführung des 
Nothilfswerkes davon abhängt, daß gerade 
mit feſten beſtimmten Eingängen gerechnet 
werden kann. Nur mit Hilfe jener opferberei⸗ 
ten deutſchen Menſchen, die ſich verpflichten. 
allmonatlich einen feſten, wenn vielleicht auch 
kleinen Betrag zu ſpenden, kann das große 
Werk der Deutſchen Nothilfe in umfaſſendem 
Maße durchgeführt werden. 
Es muß geopfert werden! 
Wort Adolf Hitlers heißt opfern nicht nur 
vom Ueberfiuß geben, ſondern jo geben, daß 
die Spende fühlbar wird. 
s geht wieder los! die freiwilligen 
Helfer der Deutſchen Nothilfe nehmen ihre 
Arbeit wieder auf. Macht ihnen dieſe Arbeit 
nicht ſchwer, ſondern helft ihnen, denn wir 
alle wollen mittragen an der Not, von der 


5 
Nah einem 


Aus der Richtung Schwerſenz kam 


Oſiedle. 
fi Durch das ſtarke 


ihm ein Autobus entgegen. D q 
Licht der Scheinwerfer verlor R. die Orien- 
tierung und fuhr direkt auf den Autobus auf. 
Rybarczyk prallte gegen die Stoßſtange und 
wurde durch den Stoß über die Motorhaube 
gegen die Scheibe geworfen. Er blieb bewußt⸗ 
los liegen und wurde dann ins Gtädtif 
Krankenhaus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt 
beſorgniserregend. i 
An einer Straßenbahnhalteſtelle in der Mar- 
ſzalka Foha wurde der Gymnaſiaſt Brzeſki von 
einem Auto überfahren, das * vorbeifuhr, 
Vrzefki die Straßenbahn verließ. Der 
Chauffeur verſuchte den Wagen abzubiegen, es 
gelang ihm jedoch nicht. Brzeſki erlitt 1 
Verletzungen und mußte ins Krankenhaus ein⸗ 
gelfefert werden. 


Wichtig für Jäger 
Wie uns vom Großpolniſchen Jägerver⸗ 


als 


band mitgeteilt wird, dürfen Faſanen und 
aſen nach dem Jagdkalender erſt vom 
16. Oktober geſchoſſen werden. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Kolmar 


8. Ausſtellungszug. Der Ausſtellungszug 
trifft am Dienstag, dem 1. Oktober, in Kolmar 
ein. In 40 Waggons iſt eine Ausſtellung 
untergebracht, die hauptſächlich Induſt rieerzeug⸗ 
niſſe umfaßt. Der Zug wird auf dem Geleiſe 
vor der Borean abrit jtehen und bleibt nur 
einen Tag. Die Vormittagsſtunden find haupt- 
ſächlich für den Beſuch der Schulen rejerviert 
während die Nachmittagsſtunden für den Beſu 
EN Vereinen und Privatperſonen beſtimmt 
ind, 


Jarotſchin 
Amtsblatt für den Kreis Jarotſchin. In 
der letzten Kreistagsſitzung wurde b ct ber 
ab 1. Oktober wieder ein Amtsblatt für 
Kreis Jarotſchin herauszugeben, das den Na⸗ 
men „Informator Powiatu Jarocinſtiego“ tra- 
n wird. Im April v. Is. hatte der „Ore⸗ 
downik Powiatowy“ der über 50 Jahre er⸗ 
chienen war, aus Sparſamkeitsrückſichten ſein 
Erſcheinen eingeſtellt. . der Zwiſchenzeit hat 
ſich aber das Fehlen dieſes Blattes unangenehm 
bemerkbar gemacht. Der Druck des neuen Amts⸗ 
blattes, das einmal eg erſcheinen wird, 
wurde der „Drukarnia Polſta, des Herrn Maje- 
rowicz⸗Jarotſchin übertragen. 


Samter 


r. Motorradunfall. Am Sonntag ee 
ſich um 7.30 Uhr abends in der Gerichtsſtraße 
ein Unfall, Als Marjan Manczak, der m des 
Di wohnhaften Fleiſchermeiſters, mit feinem 
Motorrade in der Richtung nach Dftrorög mit 

großer Geſchwindigkeit r, lief ihm 
der n Jahre alte Mieczyſlaw Golas direkt 
ins Motorrad hinein. Der Knabe wollte ſei⸗ 
nem Spielkameraden beweiſen, daß er noch die 
Straße überqueren könnte, ehe der Motorrad⸗ 
fahrer herankomme, De ſein Uebermut wurde 
ihm zum Verhängnis. Der Junge erlitt ſchwere 
Verletzungen. Auch der Motorradfahrer wurde 
ernſtlich verſetzt. Dieſer Anfall fei für alle 
Eltern eine Warnung, daß ſie ihre Kinder bei 
anbrechender Dunkelheit nicht auf der Straße 
herumtoben laſſen. 


r. Typhus breitet jih aus. Die Zahl der in 
den Baracken an Typhus Erkrankten hat fih 
auf 12 Einwohner erhöht. Eine Frau tft der 


ziemli 


Dienstag, 1. Oktober 1935 


. und Land 


Den Einwohnern der Baracken müßte dringend 
eine beſſere Wohnungsmöglichkeit gegeben wer⸗ 
den, damit ſich die anſteckende Krankheit nicht 
noch weiter verbreiten kann. 


© 


Zempelburg 
Pfarrer Natter 70 Jahre 


Am 1, Oktober d. J. feiert Pfarrer Natter in 
Zempelburg ſeinen 70. Geburtstag. Er ſtammt 
aus Culm, wo er als 5. Kind des Lehrers Nat⸗ 
ter geboren wurde. Er wuchs in einer großen 
Familie von 11 Kindern auf, beſuchte das Gym- 
naſium in Culm und ſtudierte Theologie in 
Berlin. In den Jahren 1892 und 1895 beſtand 
er die beiden theologiſchen Prüfungen in Danzig 
und wurde am 29. Mai 1896 in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche zu Schwetz im Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt der gerade beginnenden Generalkirchen⸗ 
viſitation von Generalſuperintendent D. Döblin 
ordiniert. Pfarrer Natter war zunächſt als 
Hilfsprediger in Kokocko und ſpäter in Neu⸗ 
heide bei Elbing tätig. Aber ſchon am 1. Fe⸗ 
bruar 1897 kam er als Pfarrverweſer nach 
Zempelburg und wurde noch im ſelben Jahre 
zum Pfarrer dortſelbſt gewählt. So iſt er alſo 
nahezu 4 Jahrzehnte in derſelben Gemeinde 
tätig. die in den letzten Jahren von einer 
Seelenzahl von 4800 auf weniger als die Hälfte 
zurückgegangen iſt. Von der von Vandsburg 
ausgehenden Erweckungsbewegung wurde au 
das nahegelegene Zempelburg mit erfaßt. 
Pfarrer Natter ſtellte ſich mit hinein in dieſe 
Bewegung und hat ihr in reichem Segen ge⸗ 
dient. Er baute in Sanne das Vereins⸗ 
haus mit ſeinen Sälen und Wohnungen und 
ebenſo das Haus für die Diakoniſſenſtation und 
die Kleinkinderſchule. 


Liſſa 
Nach dem Liſſaer Taubenſchießen 


Der Deutſche Schöbel 
gewinnt den erſten Preis 


k. Liſſa hat ſeine Senſation überſtanden. 
Das Taubenſchießen iſt vorbei. Wohl iſt 
es kein internationales geworden, denn Oeſter⸗ 
reich, ungarn und die Tſchechoſlowakei haben 
nicht ihre Vertreter nach hier entſandt. Es 
war aljo nur ein Länderkampf zwiſchen 
den Schützen Deutſchlands und Polens 
Auf dem Schießplatz des 55. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments an der Reiſener Chauſſee hatte ſich zu 
dieſem Wettbewerb eine mehr als 1000 Köpfe 
zählende Menſchenmenge eingefunden, um dem 
erſten Taubenſchießen dieſer Art in Liſſa beizu⸗ 
wohnen. Von deutſcher Seite aus beteiligten 
ſich am Wettſchießen Machon, Schmeling, 
Dr. Schöbel und Dr. Engler. Von polni⸗ 
iher Seite Kiſzkurno und Dr. Ciayzyn⸗ 
ki. In der erſten Hälfte des Wettſchießens 
gingen als erſter Sieger Schmeling, als 
zweiter Sieger Kiſzkurno und als dritter 
Sieger Dr. Schöbel mit 36, 35 bzw. 27 Trej- 
fern bei 40 möglichen hervor. Das Ergebnis 
änderte ſich jedoch überraſchend in der zweiten 
Hälfte des Schießens, als die Schützen auf wei⸗ 
tere Diſtanzen ſchoßen. Das Endergebnis ſah 
folgendermaßen aus: den erſten Platz belegte 
Dr. Schöbel, den zweiten Kiſzkurno, den dritten 
Schmeling und den vierten Dr. Ciazynſti. mit 
80, 78, 77 bzw. 69 Treffern bei 100 möglichen. 
Die Siegerehrung erfolgte durch den Bürger⸗ 
meiſter Herrn Kowalſki, der in einer Ans 
ſprache an die Schützen ihnen dankte, daß ſie 
nach hier gekommen waren, um uns ein je 
intereſſantes Spiel zu zeigen. Insbeſondere 
galt ſein Dank dem Initiator des Ganzen, 
Herrn Dr. Cigzynſki. Bürgermeiſter Kowalfki 
brachte am Schluß ſeiner Anſprache auf die 
Schützen ein Hoch aus, in das die Anweſenden 
begeiſtert einſtimmten. Bei der Meberreihung 
der Preiſe an die deutſchen Sieger ſpielte das 
Orcheſter des 55. Infanterie⸗Regiments das 
Deutſchlandlied und bei der Ueberreichung der 
Preiſe an die polniſchen Sieger die polniſche 
Nationalhymne. Es iſt dies zum erſten Male 
jeit der Uebernahme unſerer Stadt durch Polen, 
daß hier wieder das Deutſchlandlied erklang. 
In einer kurzen Anſprache dankte dann der 
erſte Sieger, Dr. Schöbel, dem Bürgermeiſter 
für feine Worte und wies darauf hin, daß die 
polniſchen Schützen unbedingt an jedem inter⸗ 
nationalen Schießwettbewerb als hochwertige 
Schützen teilnehmen könnten. Er bedauerte, 
daß nicht mehr reichsdeutſche Vertreter an die⸗ 
ſem Schießen teilnehmen konnten und entſchul⸗ 
digte das Fehlen verſchiedener, die vorher zu⸗ 
geſagt hatten, mit der am kommenden Diens⸗ 
tag beginnenden Jagdzeit im Reiche. Er brachte 
auf die polniſchen Schützen ein dreifache 
„Taubenheil“ aus. 


Unter den Gäſten und Zuſchauern ſah man 
viele Vertreter der ſtaatlichen, militäriſchen und 
kommunalen Behörden, mit dem Herrn Sta⸗ 
roſten, dem Polizeikommandanten, dem Bürger⸗ 
meiſter und den beiden Regimentsführern un⸗ 
jerer Garniſon an der Spitze. Das geſtrige 
Tontaubenſchießen war ein wirkliches Ereignis 
für unſere Stadt und bekam ſeine beſondere 
Note noch durch die Teilnahme des Exwelt⸗ 
meiſters im Boxen, Max Schmeling, der, wo er 
ſich nur zeigte, immer wieder umringt war von 


ſchmeren anſteckenden Krantbeit bereits erlegen | Autogrammjägern. 


Der erſte Tag des 8. internationalen Reitz 
turniers in Varſchau brachte den Offizieren der 
Kavallerieſchule Hannover gleich einen einzig⸗ 
artigen Erfolg. In einem mittelſchweren 
Jagdſpringen über 12 Hinderniſſe um den 
Preis der Eröffnung belegte Deutſchland durch 
„Derby“ (Oberleutnant Brandt), „Calmota“ 
und „Memo“, beide unter Rittmeiſter E. Haſſe 
die drei erſten Plätze unter der großen Zahl 
von 131 Bewerbern. Eindrucksvoller konnte der 
Start der deutſchen Mannſchaft in der polniſchen 
Hauptſtadt wohl kaum ausfallen. 


In der Ne erfolgte der Einmarſch der 
Nationen, die Flaggen der beteiligten Länder 
wurden gehißt. An der Spitze rückten die Ita⸗ 
liener, dann folgten die un al Letten und 
Ungarn vor den verſchiedenen Zivilreitern aus 
Oeſterreich, * und Danzig und zum Schluß 
die polniſchen Vertreter. 


Bei warmem Wetter wurde das internatio⸗ 
nale Reitturnier am Sonntag fortgeſetzt. pm 
Mittelpunkt des Programms Hand ein „Mäch⸗ 
tigkeit des Sprunges“ benanntes Kanonen⸗ 
Springen. Auf einer 700 Meter langen Bahn 
waren acht Sprünge 118 geſchickt zuſammen⸗ 
geſtellt, in der Mehrzahl Steilſprünge, daneben 
noch ein ſehr breiter Graben und eine ſehr 
unangenehme Triple⸗Barre. 


Den Kampf nahmen 44 Bewerber auf. Der 
deutſche Turnierſport feierte in dieſem Wett⸗ 


bewerb einen neuen eindrucksvollen 
Sieg. Wie am i im alt u 
war es wiederum Oblt. Brandt, der au 
Baron IV eine reiterliche Meiſterleiſtung 
1 und damit den deutſchen Erfolg 
ſicherſtellte. Wie ſchwer der Wettbewerb war, 
von 44 Teil⸗ 


— am beſten daraus hervor, da 
nehmern nur vier ohne Fehler über den Par⸗ 
cours kamen, nämlich Oberleutnant Brandt mit 
Baron IV, der Ungar Oberleutnant A. v. End- 
rödy mit Keve und Nefelejts, ſowie der Ita⸗ 
liener Major Bettoni mit Judex. 

Zum Stecken um den Sieg ritt zunächſt Ober⸗ 
leutnant Endrödy mit Keve in die Bahn, der 
ſich vier Fehler zuzog. Die gleiche Zahl von 


> Dojener Tageblatt < 


Wort vom Sage 
Deutſche Reiterſiege in Warſchau 


Fehlern machte anſchließend Judex unter Major 
Bettoni. Dann kam Nefelejts unter Oberleut⸗ 
nant Endrödy an die Reihe, der das Koppenrick 
dreimal verweigerte und ſomit ausſchied. Unter 
größter Spannung der Zuſchauer ging dann als 
Letzter Baron IV unter Oberleutnant Brandt 
über die Sprünge. Mit großem reiterlichen 
Geſchick brachte Oberleutnant Brandt ſein Pferd 
aber doch glücklich ohne jeglichen Fehler über 
alle Klippen hinweg und damit war ihm der 
erſte Preis ſicher. Als zweite Nummer des 
Sonntags⸗Programms kam der Lazienki⸗Preis 
zur Entſcheidung, ein von rund 80 Zivilreitern 
und Damen beſtrittenes Zeitſpringen. Hier 
endeten drei Polen auf den erſten Plätzen. 


Roſemeyer vor Nuvolari 


Brünn. Die internationale Automobilſport⸗ 
ſaiſon hat ihren Abſchluß mit dem Maſaryk⸗ 
Ring⸗Rennen gefunden, und erneut konnte 
Deutſchlands Nationalflagge am Siegesmaſt hoch⸗ 
gehen. Bernd Roſemeyet, der jüngſte Renn⸗ 
fahrer der Auto⸗Union, hat damit gleich⸗ 
zeitig ſeinen erſten Rennwagenſieg errungen. 
Mit einem gewaltigen Vorſprung von nicht 
weniger als 6 Minuten ging er vor Tazio Nu⸗ 
volari auf Alfa⸗Romeo über das Zielband, 
und man darf mit Freude erneut feſtſtellen, daß 
den Geſchwindigkeiten der deutſchen Rennwagen 
keine ausländiſche Konkurrenz auf die Dauer 
gewachſen iſt. Varzi auf Auto⸗Union ſtellte 
mit 12.44 Minuten einen neuen Runden⸗ 
rekord auf, der den bisherigen um 33 Se⸗ 
kunden ſchlug. Leider mußte er ſpäter nach 
langer Führung wegen blockierenden Hinter⸗ 
tades aufgeben. Hans Stuckerlitt einen 
Unfall und mußte daher ebenfalls vorzeitig 
die Bahn verlaſſen. Von neun geſtarteten Wagen 
der unbeſchränkten Klaſſe kamen nur vier zum 
Ziel: ein Auto⸗Anion und drei Alfa⸗Romeo. 
Unbewertet mit zwei Runden Rückſtand folgte 
ſchließlich noch ein Maſerati. 
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fusim Abel eee e 


ympia-Werbung 


Im Rahmen einer großzügigen Oly mpia⸗ 
Werbung, wie ſie von Deutſchland in die 
geleitet worden iſt, kam die bekannte 
Fliegerin Gudrun⸗Maria Oſterkamp nach 
Polen, um in drei Städten für das Rekord⸗ 
Olympia im neuen Deutſchland zu werben. Nach 
Watſchau und Krakau war auch Poſen dazu 
beſtimmt, in den Kreis der Werbungsmaßnah⸗ 
men mit eingeſpannt zu werden. Wie in der 
Landeshauptſtadt und der Wawel⸗Stadt, ſo 
wurde der Fliegerin auch in Großpolens Metro⸗ 
pole ein begeiſterter Empfang zuteil. 

Der prunkvolle Saal des „Metropolis“ war 
geſtern mittag der Treffpunkt von Hunderten 
von begeiſterten Anhängern und intereſſierten 
Freu des Sports und der Leibesübungen, 
denen die Fliegerin ihre ſichtliche Freude über 
das ſo aabireide Erſcheinen zum Ausdruck gab. 
Nachdem fie herzlich begrüßt worden war, ſprach 


in Wort und Bild 


ſie werbende Worte zum Olympia mit einigen 
Erklärungen des Reichsſportfeldes. das bekannt⸗ 
lich ein Hunderttauſend⸗Stadion beherbergen 
ſoll. In dem Wunſche, daß die Olympiſchen Spiele 
zur Förderung der Friedensliebe unter den Völ⸗ 
kern beitragen möchten, lud fte auch in polniſcher 
Sprache nach Berlin zur Sommer⸗Olympiade 
und nach „ een BI zum Winter- 
Olympia ein. Die folgenden Filmſtreifen ſtell⸗ 
ten eine Werbung dar, wie man ſie ſich ein⸗ 
drucksvoller nicht vorſtellen kann. Es wurde 
der Fortgang der Bauarbeiten am wuchtvollen 
Reichsſportfelde bei Berlin gezeigt, und dann 
eine ausgezeichnete Montage der Winterſpiele 
gegeben, die entzückende Bilder auf die Lein⸗ 
wand zauberte. 


Wir ſind überzeugt, daß die freundlichen Ein⸗ 
ladungsworte mit den packenden Bildern des 
ee auf fruchtbaren Boden gefallen 
ind. 


hohe Tennis- Niederlage 
der Breslauer 


Die Breslauer Tennisſpieler haben ihren 
Stüdtefampf gegen Poſen 5:0 verloren. Aber 
dieſes Geſamtreſultat gibt nicht das Kräfte⸗ 
verhältnis wieder. Das Doppel und eins der 
Einzelſpiele waren offen und hätten bei mehr 
Durchſchlagskraft Gewinnpunkte werden können. 
Nicht ohne Einfluß mag auch die ungünſtige 
Ausloſung der Spielfolge geblieben ſein. Die 
Breslauer zeigten guten Tennis und hätten 
anderen Poſener Vertretern, beiſpielsweiſe War⸗ 
minſti und Bekdowſki, das Leben ſehr ſauer 
gemacht. Auch die beiden „Emigranten“ ge⸗ 
wannen ihre Spiele nicht im Spaziergang. 


Das kühle Wetter des erſten Kampftages, der 
die Poſener 2:0 in Führung brachte, wich einem 
wärmeren Sonnabend, der zunächſt außer Kon⸗ 
kurrenz Frau Bittner und Frau Golon fo w 
zuſammenführte. Die Breslauerin ließ ſich beim 
Stande von 3:1 im erſten Satz aus dem Schlag 
bringen und mußte ſich ſchließlich in zwei Sätzen 
der taktiſch klug ſpielenden Gegnerin 3:6, 4:6 
beugen. Die beiden Doppel Fromlowitz⸗Nitſche 
und Tloczynſki⸗Spychaka lieferten ſich 
einen erbitterten Vierſatzkampf. Der erſte 
Satz kam durch gute Placierungstreffen 6:2 an 
Breslau, aber dann wurden taktiſche Fehler 
gemacht, die den zweiten Satz koſteten, der 7:5 
an Poſen fiel. Das Breslauer Doppel wurde 
unſicher. Immerhin konnten die Polen den 
dritten Satz nur mit Mühe 6:4 gewinnen. Im 
letzten Satz führten die Deutſchen bereits 3:0 
und 5:2, um dann erheblich nachzulaſſen und 
5:7 zu verlieren. Im Revanche⸗Schaukampf 
gewann Kſawery Tkoczynſki gegen Tramitz 6:2, 
6:2, 


Der Sonntag zeigte ein ſommerliches Antlitz, 
das zum ſtarken Beſuch am Nachmittag mit bei⸗ 
trug. Am Vormittag verlor das gemiſchte Dop⸗ 
pel Bittnet⸗Nitſche gegen Golonkowa⸗Spy⸗ 
cha ka 6:3, 5:7, 3:6. Die Brüder Tkoczynſki 
gaben Fromlowitz⸗Tramitz 6:3, 6:3 das Nach⸗ 
ſehen. Am Nachmitag wurden die reſtlichen 
Einzelſpiele des Städtekampfes ausgetragen. 
Nitſche nahm Spychaka den erſten Satz 6:4 
ab, nachdem er mehrere Satzbälle verpatzt hatte. 
Der nächſte Satz kam leicht 6:1 an Spychaka. 
Verbiſſen wurde im dritten Satz um jeden Ball 
gekämpft, bis ſchließlich Poſens Vertreter 11:9 
die Oberhand behielt. Dieſer Satzverluſt brachte 
den Breslauer aus dem Gleichgewicht, ſo daß er 
den Schlußſatz 2:6 abgab. Fromlowitz eroberte 
in feinem Kampfe gegen Tloczynſki durch 
ſein bravouröſes Spiel die Sympathien der 
Zuſchauer, die mit Beifall nicht kargten. Der 
Breslauer war ſeinem Gegner nicht gewachſen 
und mußte ſich in drei gleichen Sätzen 2:6 ge⸗ 
ſchlagen bekennen. 

Ganz abgeſehen von dem Reſultat iſt es er⸗ 
freulich, daß die ſportlichen Beziehungen zu 
Breslau auch auf dem Gebiete des „weißen“ 


Sports durch kameradſchaftliche Wettkämpfe 
eine Förderung erfahren haben. 


Liga-Anfifiegsfpiele 


Aufſtieg in die Liga die Mannſchaften von 
„Garni“ und „Smigty“. Spie dete 
0:0. Dadur aben ſich „Czarni“ die Teil⸗ 


nahme an den Endſpielen, 


und Podgórze geſichert. In attowit ſpielte die 


vorjährige Ligamannſchaft „Podgórze“ gegen den 
uliti Stanbſbaten Pad Mit El blieb Dab 
egreich. 


Das 
Reichssportfeld 
von oben 


In der Mitte das gewaltige Rund der Hauptkampfbahn (Olympia-Stadion), die nach Fertigstellung 100 000 Per- 
sonen Platz bieten wird. Der in die Erde versenkte untere Zuschau erring ist bereits fertiggestellt: an dem oberen 


Tribünenring, der sich fast 15 Meter hoch über die Umgebung erhebt, 


wird noch gearbeitet. 


Rechts neben der 


Hauptkampfbahn das Schwimmstadion, dahinter das Polofeld, in der rechten liinteren Ecke ist auch noch andeu- 
tungsweise die Dietrich-Eckart-Freilichtbühne zu erkennen. Im Vor dergrund unmittelbar unter der Hauptkampf- 
bahn liegt das bereits fertiggestellte Hockey-Stadion. und noch vor diesem ein „Centrecourt“ für Tennis und Bas- 


ketball. 


Rechts daneben zwischen den Bäumen weitere Tennisplätze. Im linken Teil des Vordergrundes zeichnet 


sich deutlich der grosse Voriahrt- und Parkplatz ab. Zwischen ihm und dem Hauptstadion sind die beiden Ein- 


gangstürme 


im Rohbau begriffen: daneben entstehen Wohn- und Kassenhäuschen. 


In der linken unteren Ecke 


erkennt man den Fussgängerweg zur nahen Untergrundbahnstation, von einer Fahrstrasse überbrückt: / Der nörd- 
liche. Teil des Geländes mit den grossen Turnhallen. Schwimmhallen und Verwaltungsbauten bleibt rechts ausser- 
halb des Budieldes. 


Deutihe Handballſiege in Polen 


ant 
Eine deutſche Handballmannſchaft kämpfte 
Sonnabend und Sonntag in Polen und gemante 
beide Male. Sie ſchlug am Sonna an 
Krakauer Städtemannſchaft mit 14:2 ug 
nächſten Tage in Warſchau die polniſche 3 
nalmannſchaft mit 21 : 6. 


Der Spielverlauf veranſchaulichte die ge 
Ueberlegenheit der Deutſchen in techniſchee — 
taktiſcher Hinſicht, ſo daß die Tore 1 5 gr 12 
Anſtrengungen erzielt wurden. ie P 
ſpielten ohne die rechte Taktit; ihr Spiel, 
zu eng, und die Verteidigung „klebte“ nich 
genug an ihrem Mann. Den Spielen wohn 
3000 Zuſchauer bei. 


Ligaſpiele am Sonntag 


In Wielkie Hajduki trat die Mannſchaft des 
niſchen Fußballmeiſters „Ruch“ gegen die 
ſener „Warta“ an. Der Kampf wurde auf 
anläßlich dieſes Kampfes geweihten M gen 
Sportplatzes des Landesmeiſters ausgetrg ag 
Das neue Stadion gibt bei ſeiner Voll igen 
60000 Zuſchauern Raum. Zum ge en. 
Ranais waren 30 000 Fußballfreunde er feng 
Der Kampf endete mit 1:1 unentſchie en. bl 
Lodz ſpielte die ee „Legja“ gegen 
einheimiſchen LKS. Das Spiel ſtand au 1 
. {peau und bratte ber War chan, 

annſchaft einen knappen 1:0 ⸗Sieg. — 
Krakau 1 8 die Wachen, 
„Polonja“ überlegen 6:0 abfertigen. Die gen 
beimi) e Mannſchaft war jederzeit überleben 
und konnte beſonders nach der Pauſe mi eite 
Gegner machen, was ſie wollte. as 53 
Ligaſpiel in Krakau zwiſchen „Cracovia nen 
„Slaſt“ nahm mit 1:1 einen unentſchiedenen 

usgang. | 


Neuer Weltrekord im beidarmigen | 


Augelſtoßen e 
Bei einem leichtathletiſchen Spor 
Sonnabend in eh feik der Selanne 
ungariſche Wurfathlet Dr. Daranyi einen nen 
Weltrekord im ae iien Rugelftohen, is 
29.46 Metern auf. Dr. Daranyi erzielte meh 
15.77 Meter, wobei er den von ihm t 
Landesrekord mit 15.43 beträchtlich 
und kam links noch auf eine Weite von it 
Metern, Inhaber der alten Weitdeitteiftundng 
der Amerikaner Jack Torance mit 28.68 90% 
tern, der jedoch in dieſem Sommer ſchon u. 
dem Polen Heljaſz mit 28.78 übertroffen wu 


Aus affer Welt ; | 
Silmatelier in Flammen 


Rom. Ein großer Brand hat in der in 
zum Freitag die Aufnahmeanlage der groß 
italieniſchen Filmgeſellſchaft Cines heimgel? 
Der Schaden fol auf über 10 Mi 
Lire belaufen. 


Gegen 2 Uhr nachts brach aus bisher un, 
kannten Gründen in einem der beiden gr 
Aufnahmeräume, in denen noch bis in die PAg 
Abendſtunden Aufnahmen für , 
niſche Großfilme gedreht wurden, Feuer a 
Die in Frage kommende Anlage mwar erft Mi 
kürzeſter Zeit vollſtändig umgebaut worden. 7 
Vermutung liegt nahe, da bi) 
Kurzſch 1 f entſtand. á 
großen Szenentheatern wurden zahlr: 1 
rate, wertvolles techniſches n owie 
bare antite Möbel zeritört, die für 

ilme ausgeliehen waren. Darunter 

ch Ye par pe öbel, die man eigens aus 
andrien hatte kommen laſſen und deren 
a 000 Lite beläuft. Ferner wu 
en e RATE TE ein, Kan 

ammen. ge Schuppen m 
ekorationen und Nauen waren e 
nicht mehr zu retten. 4 # 

Nach ſtundenlangen Bemühungen gelant sø 
der Feuerwehr, eine Ausdehnung des hart 
zu verhindern, Da der nd gini 
1 wenigſtens das Filmlager gere f 
en 


Ein Igel löſcht Feuer 
toho: Ein B in Ddrejoder 
Südſeweben hatte Celegenhe t 8 îi dan 

Ereignis auf dem Felde zu beobachten. Er 
auf einem Teil feines Feldes Zweige zuſa 


— 


und mi fet u 
ſtelle, wo er das 
Sofort ging er zurück zum Waſſer, um 


um Ba 
(einem 


i In neuem Gewandé y, 
Die Konditorei ann & St " 
ut. Wielta 15. aeit nA Ihren Beſuchen gri 
neuem Gewande. Die Räume dieſer Kon pw 
haben ſich nach der letzten Renovierung au 
lön te verwandelt. Die Malerarbeiten 10 
en ſorgfältig und gel mackvoll ausgefüß Ror 


ilt der Aufenthalt ſehr angenehm. Die 
ditorei „Hoffmann & Skowronfki“ ift pi 

Altſtadt das befte Unternehmen dieſer Art go 
wird außer zahlreichen ſtändigen Gäſteg e 
vielen Auswärtigen beſucht da der gute dann 
un die vorzüglichen Kuchen We 3% 


4 d 


ſenstag 1 Oktober 1935 


. Anlickgang des polnischen 
ß ussenhandels mit der Schweiz 


ra 


D. Nach 
vase k 


einer Mitteilung in der ausändischen 
ann mit der Aufnahme von Handels- 


E pi, Yerhandlungen zwischen der Schweiz 


j 
f 


t 
‚fen 


J E en, 
Ausiu] 
diese 


olen für Mitte Oktober gerechnet wer- 


Polen ist angeblich mit der Höhe seiner 


I nach der Schweiz unzufrieden. In 


N wi Sammenhang sind die Ziffern, die die 


lung des Aussenhandels zwischen bei- 


andern i Sure f 
Nergsse, n in den letzten Jahren zeigen, von 


In der schweizerischen Handels- 


mastik wird der Aussenhandel der Schweiz 


Dana blen und Danzig zusammen angegeben. 
fahrer hat die Schweiz in den letzten fünf 
in Min 3 und Danzig eingeführt (Werte 
* Lebens- Roh- Fabri- Gesamt- 
Jog. mittel stoffe kate einfuhr 
103 127 128 500% 1 
1032 FC 
1033 6.4 83 58 205 
1934 3.2 75 49 :.18.6 
55 4.8 68 3.4 150 
in den ezüge der Schweiz aus Polen sind also 
Sunken. etzten fünf Jahren um die Hälfte ge- 


Orjahr 
e 
erungen 


ist 


aus 
mac 


mark 
B 
Bo) ei 


en i 


seits en 1934 


Im letzten Jahre ist gegenüber dem 
nur ein geringer Rückgang der Lie- 
aus Polen eingetreten. Am stärksten 
infuhr von Lebensmitteln zurück- 
Hier ist vor allem die Eiereinfuhr 
zu nennen, die 1930 noch 1320 t aus- 
aber nur 880 t. während anderer- 


ie schweizerische Eiereinfuhr aus Däne- 


von 1932 ab eine starke Zunahme erfuhr. 


der Einfuhr der wichtigsten Waren aus 


den letzten fünf Jahren bildet die 


Ohlene; A 
Seit 10 ufuhr den grössten Posten. Diese ist 


1930 


Sich 
aus 
034 


beid 
Von ? 


die 8 
britani S 


Und Br 


von einer jährlichen Liefermenge von 
auf 87 720 t gesunken, Dagegen haben 
1 Chweizerischen Kohlenkäufe in Gross- 
5 n verdoppelt und auch die Bezüge 
Yan haben beträchtlich zugenommen. 
a grössere Mengen Hafer, Gerste 
roleumrückstände eingeführt als in den 


fe orhergehenden Jahren. Die Einfuhr 


Begangen en. Nutzholz. Holzwaren ist zurück- 


d T 


er 


- Rickfayes 
Aus läufig entwickelt, 


Ausfuhr der Schweiz nach Polen bleibt 
en Bezügen zurück. Auch sie hat sich 
1934 wurde die Einfahr 


Ausfuhr en zu 84% durch die schweizerische 


gedeckt, im Jahre 1933 zu 89.7%. 


Lifen Tgangenen Jahr sind namentlich die 


tig 
ger 


en P 


ngen von Seidenstoffen und pharmazeu- 
rodukten zurückgegangen. während 


ie, O ili 2 
Stiegen 15 von Uhren und Anilinfarben ge 
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auf in 
Indu 51 
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so Schaftsbank 
A in Polen zu Anfang September be- 


mit 


i 


N Wirtschaftslage bessert sich 
. der staatlichen Landes- 
ber den Stand der Wirt- 


dass die Landwirtschaft im Zu- 


prane mit dem langsamen Wiederan- 


er Getreide- und Viehpreise im August 
ewisse Besserung aufweise. Auf dem 
industriellen Erzeugung 
© iahreszeitliche Belebung in der Tex- 
ee festgestellt, die auch 
„Zweige der metallverarbeitenden 

© übergegriifen haben soll. In der 
Mittelindustrie war -die Belebung nur 
hg. Die Schwerindustrie war im Ver- 

Mit Ende Juli unverändert beschäftigt. 
Kreditmarkte 'war in Verbin- 
der teilweisen industriellen Belebung 
den umfangreichen neuen Ernte- 


ri 


100 ein erheblicher Anstieg in der Kredit- 


vag zu beobachten; in geringerem Um- 
5 urden Abzüge von Einlagen, jedoch 
N Sparkonnten vorgenommen. 


"abrang der Polnischen Nationalbank 

i Olnische Nationalbank. verzeichnet in 
vom 10. bis 20. September einen Gold- 
von 24 Mill. zł. Wie in Wirtschafts- 
tont wird, hat der polnische Finanz- 

ereits in seiner Rede im Wirtschafts- 

des Völkerbundes auf die Ursache 


se für cheinung hingewiesen. Die Hemm- 


en polnischen Export seien ständig 


Systen ssen begriffen, und das Clearing- 


abe für Polen ungünstige Rück- 


been, gezeitigt, da bedeutende polnische 


Ein in Ländern mit Devisenzwangswirt- 
Sefroren seien. Unter diesen Umstän- 
olen, um seinen Verpflichtungen 
zu können, den Goldbestand 
Oteninstituts angegriffen. 


as H i 
t Olzgeschäft auf dem kon;resspolnischen 


in Das 
ge 


nem 
ER 
ether e 


He Holzmarkt 

lzfachblatt „Rynek Drzewny“ stellt 
arschauer Bericht fest, dass die 
ampagne unmittelbar vor dem Ab- 


werkes steht. Die Rundholzvorräte der Säge- 


Jen d 
tej 
ben 
tel 


SR 


M- 1 
fac] 


1 
f *. 1 noc 


rha 


ben 
im Ge 
das ] 
Else 


en die 
| di. "gehend 
Neharaniligen 
958 vorläufig nur in sehr beschränktem 


„ verlange der Waldbesitz im allgemei- 


as 


uszahl 


echt ce often sich, während eine heftige 


Sse nach Schnittmaterial eingesetzt 
er Absatz gehe bei anziehenden Prei- 


eurchaus flott vonstatten, Die feste Preis- 


Z stehe jedoch neuen Rundholzabschlüs- 


ege, denn die Interessenten betrach- 
gegenwärtige Marktlage als nur vor- 
und keineswegs bestimmend für 

Rundholzpreise. Da die Forst- 


enehmigungen zum Ausbau gewährt 


eselben Preise wie im Vorjahre. ja viel- 
höhere. Immerhin seien zahlreiche 


face dungen der Holzindustrie und des Holz- 


rhatidels über grössere Einschlagsvor- 


N allem in Wolhynien, Polesien und 


lete von Zamose im. Gange. 
das Ausfuhrgeschäft anlange, so stehe 


nte FA s 
!teresse am deutschen Markt mit seinen 


"durchaus im Vordergrund: die deut- 
li qp senbestimmungen seien weiterhin 
Bei Ausfuhrgeschäfte nach dem Deut- 
eich kämen nur in kleiner Zahl auf 


N Pensationsgrundlage oder bei deutscher 
Cini 


ung, wie sie letzthin eine Firma für 

N Tischlermaterial zum Preise 

á per cbm für Bretter I. und II. Klasse 
halb hahe leisten können. in Frage, 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Internationale Zusammenarbeit 
der Waggonindustrie 


In Anbetracht der gegenwärtigen Zerrüttung 
der internationalen Beziehungen. auf politi- 
schem und wirtschaftlichem Gebiete ist es be- 
sonders erfreulich, dass sich seit einiger Zeit 
die Zeichen für einen wachsenden Verständi- 
gungswillen innerhalb der europäischen Aus- 
fuhrindustrien mehren. Denn die völlige Des- 
organisation der Weltmärkte ist nicht zuletzt 
eine Folge des übersteigerten Konkurrenz- 
kampfes zwischen den Exportländern. zu 
dessen Milderung Abmachungen zwischen den 
Exporteuren sehr wohl beitragen können. Nach- 
dem auf solcher Grundiage schon eine Vervoll- 
ständigung der IREG und ihrer Schwesterver- 
bände erzielt und eine erneute Fühlungnahme 
zwischen den Kohienexporteuren eingeleitet 
wurde, ist nın am 21. September in Paris auch 
wieder eine stärkere Zusammenarbeit inner- 
halb der europäischen Waggonindustrie zu- 
standegekommen: Deutschland und England 
sind — wenn auch vorerst nur unter kurzer 
Fristsetzung — dem Internationalen Waggon- 
kartell beigetreten, dem bisher schon Frank- 
reich, Belgien, Oesterreich. Ungarn. Polen und 
Schweden angehörten. Die Bezeichnung dieses 
Zusammenschlusses als Kartell ist allerdings 
irrenführend. Denn nur während der kurzen 
Zeit von Mitte 1930 bis Ende 1931, während 
der Deutschland schon einmal dem Verband 
angehört hatte, hatte er durch Festsetzung von 
Ausfuhrquoten wirkliche Kartellfunktionen zu 
erfüllen. Seit dem Ausscheiden Deutschlands 
hatte er aber nur noch den Charakter einer 
Studiengesellschaft, die sich hauptsächlich mit 
der Marktbeobachtung befasste und zur Auf- 
rechterhaltung der internationalen Fühlung 
diente. An dieser Aufgabenstellung wird sich 
auch durch den neuerlichen Beitritt von Eng- 
land und Deutschland, die neben Belgien die 
wichtigsten Waggonausfuhrländer sind. nichts 
ändern. Dein einer Quotenfestsetzung, wie sie 
1930 durchgeführt wurde, stehen verschiedene 
Schwierigkeiten entgegen. Einmal handelt es 
sich bei Waggons nicht um vertretbare Güter, 
sondern um hochqualifizierte Spezialprodukte. 
die nicht von jeder beliebigen Firma geliefert 


werden können. Der Marktanteil der einzelnen 
Exporteure muss sich daher nach den stark 
schwankenden Bedürfnissen der Kunden richten 
und kann nicht an im voraus bestimmte Quoten 
gebunden werden. Schon für den seinerzeitigen 
Austritt Deutschlands, das gegenüber einer 
Quote von 28.9% einen tatsächlichen Liefer- 
anteil von 70 bis 80% gehabt hatte und da- 
durch hohe Ausgleichszahlungen leisten musste, 
war diese grundsätzliche Schwierigkeit in 
erster Linie verantwortlich gewesen. Daneben 
ist — besonders bei den Formen, unter denen 
sich heute der internationale Handel abspielt — 
nicht zu vergessen, daes es sich bei Waggon- 
lieferungen nicht um eine Vielzahl kleinerer 
Bestellungen, sondern um wenige Grossauf- 
träge handelt, die meist von staatlichen Stellen 
erteilt werden und für deren Vergebung sehr 
oft handelspolitische- Rücksichten entscheidend 
sind. Auch liesse sich bei einer Quoteniest- 
setzung die Frage. wie z. B. Lieferungen im 
Rahmen von Kompensationsabkommen behan- 
delt werden sollen, kaum befriedigend klären. 
Der Charakter der Schienenfahrzeuge als 
Spezialprodukte erschwert auch eine Preis- 
regelung durch internationale Verbände, ganz 
abgesehen davon, dass solche Abmachungen in 
einer Zeit allgemeiner Währungsunsicherheit 
stets labilen Charakter haben müssen. Immer- 
hin könnte hier allein schon die Fühlungnahme 
als solche manche besonders krassen Konkur- 
renzkämpfe mildern. Eine letzte Aufgabe 
schliesslich, die sich der Verband bei seiner 
Gründung 1930 gestellt hatte, die Finanzierung 
von Grossaufträgen auf gemeinschaftlicher 
Basis, ist heute ebenfalls. durch die Zerrüttung 
der internationalen Kreditbeziehungen illu- 
sorisch geworden. Marktpolitische Auswirkun- 
gen grösseren Ausmasses sind nach all dem 
auch von dem vervollständigten internationalen 
Waggonverband nicht zu erwarten. Trotzdem 
ist die erneute Fühlungnahme der Exporteure 
zu begrüssen — nicht zuletzt in dem eingangs 
angedeuteten -Sinn als Zeichen für wachsende 
internationale Zusammenarbeit auf privatwirt- 
schaftlichem Gebiete. (Deutscher Volkswirt) 
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Ekuuhrverhandlungen zwischen Polen 
und Oesterreich 

Zwischen dem polnischen und dem öster- 
reichischen Ministerium für Landwirtschaft 
wird gegenwärtig wegen Verminderung des 
polnischen Schweinekontingents für Oestef- 
reich zugunsten erhöhter Roggenbezüge ver- 
handelt. Es besteht trotz der guten Roggen- 
ernte ein bedeutender Einfuhrbedarf, während 
Oesterreich eine Verminderung der verein- 
barten Schweineeinfuhr begrüssen würde, 1934 
hat Oesterreich insgesamt rd. 405000 dz Rog- 
gen eingeführt, davon 255 000 aus Ungarn und 
111000 aus Polen. geringere Mengen aus Jugo- 
slawien und Rumänien. 


‚Zusammenschlussplan der polnischen 

Textilindustrie ’ 
Der Lodzer Verband der Textilindustrie in 
Polen hat sämtlichen wirtschaftlichen Organi- 
sationen in Textilindustrie und -handel Polens 
den Entwurf der Satzungen eines Verbandes 
der Vereinigungen der Polnischen. Textilindu- 
strie als einer alle drei Textilindustriebezirke 
umfassenden Spitzenorganisation dieser Indu- 

strie zur Stellungnahme übersandt. 


| 


Goldabzüge bei der Bank von Frankreich 

Die Wochenausweise der Bank von Frank- 
reich- zeigen bereits seit einiger Zeit einen 
fortschreitenden Goldabfluss an. Auch der 
letzte Ausweis vom 20. 9. zeigt einen Abgang 
von 117 Mill. Fr.. so dass sich der Goldbestand 
der Bank von Frankreich nunmehr auf 71 878.88 
Mill. Fr. stellt (61 Mill. Fr. Gold im Vorjahr). 
Die Goldabzüge sind eine Folge der kürzlichen 
Dollaranspannung. In der Hauptsache dürfte 
es sich bei den Goldversendungen um Transit- 
operationen handeln. 


Auf der Aktivseite sind Handelswechsel um 
504.48 Mill. Fr. auf 7194.81 Mill. Fù, angewach- 
sen. Andererseits haben sich die 30-Tage-Vor- 
schüsse um 62.07 Mill. Fr. auf 171.76 Mill. Fr. 
und die Effektenlombards um 19.05 Mill. Fr- 
auf 3123.99 Mill. Fr. vermindert. Auf der Pas- 
sivseite ist der Notenumlauf um 215.24 Miil. 
auf 81 308.49 Mill. Fr. zurückgegangen. wäh- 
rend Kontokorrente um 546.17 Mill. Fr., auf 
10835.31 Mill. Fr. gestiegen sind. 

Die Sichtverbindlichkeiten sind mit 75.3676 
in Gold gedeckt gegen 75.72% in der Vor- 
woche. 


EEE ET EEE V TRUE. N 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 30. September 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . 67.50 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 EN ER er’ 
8% leenen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der. Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q.-z?) . 13 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch 37.00 G 
4% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
a was 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft . . : `. Hoy 37808 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 52.50 G 
14% Tloty-Piandbriefe «>» 37.50 G 
4% Prämien-Invest.-Anleihe „ „ . 110.00 G 
3% Bau-Anleie » » » »». » 39.50 G 
Bank Polke 91.50 G 
Bank Cukrownictwa ı - 


Stimmung: fester. 


Warschauer Börse 
Warschau. 28. September 
Rentenmarkt. In den Gruppen der staatl. 
Papiere herrschte schwächere Stimmung, die 
Umsätze waren ziemlich lebhaft. Die Pfand- 
briefe zeigten im allgemeinen geringes Inter- 
esse, die Kurse gestalteten sich uneinheitlich. 
Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 40.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52. 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
112.50, Sproz. staatl. Konvert.-Anleihe 68, 
Sprozentige Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 60.25, 
6proz. Dollar-Anleihe 81.50, 7proz. Stabilisier.- 
Anleihe 63—63.13—63—64—63.75, 7proz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes- 
wirtschaftsbank II. VII. Em. 83.25, Sproz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 
94.00, 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank II.—III. Em. 83.25. Sproz. Bau-Obl, der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 5%proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81.00, 5%proz. L. Z. der Landeswirtschaits- 


bank II. VII. Em. 81. 5%proz. L. Z. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II-III. und III. N. 
Em. 81. 4% proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. 
Warschau 43.25, 5proz. L. Z. der Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 56.63 56.50 — 56.63. 


Aktien: Die Aktienbörse hatte einen ruhigen 
Verlauf mit bescheidenen Umsätzen. 5 

Bank Polski 92.25 (92.25). Lilpop 8.75 (8.50), 
Haberbusch 32 (32). 


Amtliche Devisenkurse 
28.9. 128. 9 127. 9. 


Geld Briet Geld 
358.10] 359.90] 357.70] 359.50 


27. 9. 
Brie 


Berlin . . „ „ 212.50 214.50 212.5021450 
Brüssel „ „ 8947| 8993] 89.42] 80.88 
Kopenhagen » 116.20 117.300 — | — 

London °> > >| 2601| 26.27) 25.95] 26.24 
New York (Scheck) | — | — 5.28 ¾ 5.34 
Paris . o e 3492 35.10] 34.92] 35.10 
Prag © „ 21.88 21.98| 21.85 21.99 
p AE OR Yii * p — — 

Stockholm‘. „ „ . |134.10| 135.40] 134.10] 135.40 
Danzig >T sag — > : 
Zürich, „ e 172.37 173.23] 172.17| 173.03 


Tendenz: Ueberwiegend fester. 


Devisen: Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf, es überwogen jedoch im all- 
gemeinen Kurssteigerungen. 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.32%—5.32%, Golddollar 9.03%—9.04, Gold- 
rubel 4.74%—4.77, Silberrubel 1.80, Tscher- 
wonez 1.95—2.00, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.23, New York Scheck 5.31%, Oslo 131.35. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 28. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2945—5.3155, London 1 Pfund 
Sterling 26.03—26.13, Berlin 100 Reichsmark 


fir. 225 


212.98—213.82, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 171.96—172.64, Paris 
100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 357.58—359.02, Brüssel 100 Belga 89.42 bis 
89.78, Prag 100 Kronen —.—. Stockholm 100 
Kronen 134.23—134.77. Kopenhagen 100 Kronen 
116.17—116.63, Oslo 100 Kronen 130.74—131.26. 
Banknoten: 100 Złoty 99.75—100.15. 

4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 49.50 bzG. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild-. Berlin. 30. Septbr, 
Tendenz: lustlos. Die Börse setzte zum 
Wochenbeginn in lustloser Haltung ein. In- 
folge der geringen Umsätze war die Kursiest- 
stellung meist von Zufallsorders abhängig. 
Nennenswerte Veränderungen ergaben sich 
aber anfangs für Aktien nicht. Die Tendenz 
war etwas schwächer. Reichsbank verloren 
2%. Siemens 4. Vereinigte Stahl %. Farben % 
und AEG . Im Gegensatz zum Aktienmarkt 
waren Renten gehalten und eher etwas freund- 
licher. Zinsvergütungsscheine waren unver- 
ändert, Reichsschuldbuchforderungen leicht er- 
höht. Altbesitzanleihe kam wieder mit 110 zur 
Notiz. Umschuldungsanleihe war 4% höher. 
Der Geldmarkt war unverändert steif. Zuver- 
lässige Sätze waren noch nicht zu hören. 


Ablösungsschuld: 110. 
Märkte 


Getreide. Posen, 30. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in zł frei Station 
Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 30 t 11.80, 15 t 12.00 zł. 


Richtpreise: 


Roggen, diesjähriger, gesund, 


trocken „ „ „ 11.75 — 12.25 


| . 


Welzen rare e 17.001725 
Braugerste „za. e 3 a 15.25—16.25 
Mahigerste 700—725 gl. . .  14.25—14.75 
2 670—680 gl » e 13.75 —14.00 
kate, „ „ „ „ 1000 
Roggenmehl (65%) « „ a 17.25—18.25 
Weizenmehl (65%) « e e a 26.75—27.25 
Roggenkleie_ . a e-e „ 900—950 
Weizenkleie (mittel) « „ 9009.50 
Weizenkleie (grob) « ə a «a 9.50—10.00 
Gerstenkleie s a s p e e e „925—10.00 
Winterraps e u e sẹ 89.00—40.00 
Winterrübsen p = e-e =... 36.00—37.00 
Leinsamen. 85.00—37.00 
Senf se age ug a va 1 
Viktoria erbsen ae 6.00 —30.00 
Folger erbsen 21.00 23.00 
Weisskle . 70.00 90.00 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0,20 
Weizenstroh, lose a EEE 1.50—1.70 
Weizenstroh. gepresst. . 2.102,30 
Roggenstroh, lose „% „ 115—200 
Roggenstroh, gepresst. „ 225—250 
Haferstroh. lose „ % 2502.75 
Haferstroh. gepresst. „ s e 3.00—3.25 
Gerstenstroh. lose wen 1.00—1.50 
Jerstenstroh. gepresst a „ 1.9-—2.10 
eu lose y. „ aro q p- 650700 
Heu, gepresst 7.00—7,50 
Netzeheu, lose. . a.» e u» 1.08.00 
Netzeheu. gepresst a « u a  _ 800—8.50 
Leinkuchen e A 18.06 
Rapskuchen . . . „ e e 13.50-13.75 
Sonnenblumenkuchen . „ 18.75—19.25 
Soiaschrot Fee 
Blauer Mohn seen 0046.00 


Tendenz: ruhig. 
Gesamtumsatz: 3514 t, davon Roggen 655, 
Weizen 153, Gerste 507, Hafer 117 t. 


Bromberg. 28. September. 
der Getreide- und 


Getreide. 
Amtliche Notierungen 
Warenbörse für 100 kg im Grosshandel frei 
Waggon Bromberg. msätze: Roggen 
90 Tonnen zu 12.50 bis 12.80. Richtpreise: 
Roggen 12.50—12.75. Standardweizen 17—17.50, 
Einheitsgerste 14.50—15. Sammelgerste 14 bis 
14.50, Braugerste 15.75—16.25. Hafer 15.25 bi: 
15.50, Roggenkleie 8.75—9.25, Weizenkleie grot 
9.25 bis 10, Weizenkleie mittel 9 bis 9.50 
Weizenkleie fein 9.50 —10.25. Gerstenkleie 9.73 
bis 10.78. Winterraps 36—38. Winterrübsen 3: 
bis 35, Senf 37 bis 39, Leinsamen 33 bis 35 
Felderbsen 21—23, Viktoriaerbsen 29—33 
Folgererbsen 22—24, blauer Mohn 45 bis 47 
Wicken 20—22, Speisekartoffeln 4—4.50, Netze- 
kartoffeln 4.50—5, Fabrikkartoffeln für 1 kg% 
18 gr, Leinkuchen 18.50—19, Rapskuchen 13.28 
bis 14, Sonnenblumenkuchen 19.50 bis 20.50 
Kokoskuchen 15—16. Sojaschrot 20—21. Stim- 
mung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 820, Weizen 385, Einheits- 
zerste 95, Sammelgerste 352. Hafer 170, Rog- 
genkleie 45, Roggenschrot 15. Fabrikkartoffeln 
365. Gesamtumsatz: 2817 t. 


Getreide. Danzig, 28. September. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
130 Pid., Dzg. Export 17.75, Weizen, 128 Pid. 
Poln. Exp. 18.25, Roggen, 120 Pfd., z. Expor! 
13.50, Gerste, feine flau 16.50—17, Gerste 
mittel, It. Muster 16— 16.25. Gerste 114/15 Pfd. 
13.60—15.75, Wintergerste 110/11 Pid. 15.10, 
Gerste 105/06 Pid. 14.60—14,75, Hafer, sehr 
flau. 14—16. Hafer, feiner 27—34, Ackerbohnen 
19, Blaumohn 4646.50, Buchweizen 5% 16.50, 
Buchweizen 20% 15.50. 
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s 
Wen „ V. Hans atıdhed; für Lokales. 
Provinz und Sport Alexander 29 ; für Feuille⸗ 
ton und Unterjultung: Wired Qoate; für den Übrigen 
redaktionellen Inhalt: t. V Hans Machatſcheck: für 
den Anzeigen ⸗ und Reklametell: Hans Schwarzko do. — 
Druck und Verlag; Concordia, Sp Utc., Drularnia i 


wydawnictwo. Sämtliche in N Aleja Mariz. Pit- 


ſudſkiego 


ZEN RETTEN ERNEUT 
Das gute Recht 


eines jeden Reiſenden ijt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“. 


83 
Be. 2i 


— 


Die Derlobung unserer Jochteı 


Gerda 
Jochler des Ritter 
Sondermann und se 


mit Herrn 


Erich Mosler, 
Oberleutnant in der Fliegerstoffel 1, 
Cottbus, geben wir bekannt. 

Curt Sondermann 
und Frau Thea, geb. Narr 


zuzeigen. 


Oberleulnant 


Przybordmko 
1. Oktober 1935. 


Wir geben hiermit unseren verehrten Gästen und 
Freunden zur Kenntnis, dass unsere in weiten Kreisen 
bekannte und beliebte Konditorei 


hoffmann & Skowroński 


ul. Wielka 15 (an der Walischeibrücke,) 


renoviert worden ist. Wir empfehlen vorzüglichen Kaffee 
und Tee und eine reichhaltige Auswahl erstklassiger 
Konditoreierzeugnisse 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
im großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena h 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate kostenlos. 


Mir fuchen von fofort 


jungen Mann 
mit beſſerer Schulbildung, welcher Luſt hat, 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 
Romana 


das Molkereifach zu erlernen. Kenntniffe „ e 

beider Candesſprachen, gute Handſchrift Be- Hofl. I. Tr. 

dingung. Alter nicht unter 18 Jahren. (früher Wienerstraße) 
Meldungen erbeten an Mrotoszyner am Petriplatz. 


Molkerei Spółdz, Mrotoszyn. 


Kompenſation 


mit Deutſchland 


Ich übernehme Bezahlungen von einzuführen ; 
den Waren im Wege priv. Kompenſation. 


Gejl Anfragen: H. Langner, Miedzichowo. 


Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 

von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


In Deutichland zu verkaufen: 


Hausgrundſtück (Ecke) mit Getreideſpeicher 
und 4½ Morgen Land, worin feit 50 Jahren 
Getreidegeſchäft betrieben wird, in kleiner 
Provinzſtadt Pommerns. Offerten an 
Meyerstein, Poznan, Wroniecka 12. 


Krankenwagen 
in verſchied. Ausführungen 


U 
Poznan, Kantaka 6a. 
Auch Verleihung von 
Krankenwagen. 


Überfchriftswors (fett) anmanmmmum 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 6 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


E Sa a DA e akopaner 
4 Verkäufe | 2 lau en, Dee 
billige Preife, empfiehlt 
Packungen, ö Bazar Ludowy 
Dichtungen, Aleja iisudskiego 9. 
Schmierpreſſen, 
Staufferbuchſen, 
Gummiringe, 
Putzwolle 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spóidz z sr odP || seiden- strümpfe, 


Macco- Strümpfe, 


File d'ecoſſe, Woll- 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, ſtinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 


Original Dehne 
Rübenheber 


2 reihig, ſowie einzelne Er⸗ 
ſatzmeſſer, rechts und links, 


Ohne Umschaltung an 


liefert billig ſofort vom Lager i 3 Giel u, ans her 
oten iehlt in Asenkernspulen als 
Paul e eee e ah 2 u. 3 Kreisgeräte 350 
ul. Gasiorowskich 6 Leinenhaus 1 c azoak, 
Tel. 6006. und Wäfchefabrit 3 5 x 
Ledergalanterie J. Separ 4 Stellengesuche X 
FE A 8 Gutsſekretärin 
mappen, egt nur 17 Jahre im Fach. deutſche 
Arte und poiniſche Sprache in 
Gürtel, Stary Rynek 76 Wort ung egun prima 
een Rotes Haus Zeugniſſe ſucht Stellung 


gut und billig Gejl Angebote erbeten u 
nur bei Baumgart 358 an die Geſchäftsſtell r 


‘opna, Wroclawſka 31. ͤ— eier Zeitung 


t 


gegenüb d. Hauptwache 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Gerda Sondermann, 


Jhea, geb. Natr beehre ich mich an- 


Erich Mosler 
in der Fliegerstafel 1 
Cottbus 


Gliegerhorsi Cottbus 


Poſener Tageblatt < 


Tapeten 
Linoleum 
i Wachstuch 


guisbesitzers Qurt 
iner Frau Semahlin 


Läufer 
Teppiche 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt $ 


Ib. Wallörsk! 


Poznan B 


ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 
— p (44 a 
Kino „SWIT“ sw. Marcin 65 
Die seit langem erwartete Premiere des grossen Spionapefilms 


F. 13 findet heute statt 


Spionagedienst voller Gefahren u. Aufopferung an der deutsehen Froni, 


Polniſch 
teilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackiego 8, Wohn. 12. 


2 i 
Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


(. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Mittlerer Beamter, 
Reſ.⸗Offizier, Beſitzer 
einer Villa mit großem 
“arten, ſucht BE, 

Lebensgefährtin 
is 40 J. alt, mit Bar- 
vermögen. Off. unt. 414 
1. d. Geſch “. d. Zeitung. 


Lichtsp 


In den Hauptrollen: 


Brennereiverwalter 
geſucht, ledig, mit nad- 
weißlich mehrjährig. Praxis 
und 10 ne 
Dentſch und Polniſch Be⸗ 
dingung, die Champagne 
35/36. Falls Intereſſe für 
Landwirtſchaft evtl. Dauer⸗ 
ſtellnng. Antritt 1. Novemb. 
Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 


Kaufmann 
rüherer Finanzbeamter, 
mit Fahrerlaubnis von 
Automobilen, Spezialiſt 
in Steuer⸗ u. Gerichts⸗ 
iaden, ſucht irgendeine 
Stellung. Offert. unter 
422 a. d. Geſchſt. dieſer 
leitung erbeten. 


Fleißige Bedienungs⸗ abſchriften und Gehaltsan⸗ 
frau ſucht N ſprüchen bitte zu richten 
Stelle unter 425 an die Geſchſt 


Offerten unter 428 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


5 
Offene Stellen 2 


Chauffeur, 
ledig, eval, d Schmiede⸗ 
arbeit u. Hufbeſchlag ver- 
ſteht, ſofort geſucht. 
Hehaltsanſpr., bei freier 
Station und Zeugniſſe 


einzuſenden unter 40- 
a. d Geſchſt d. Zeitung 
Gute 
Köchin 


für alle Arbeiten geſucht 
Ogrodowa 5, Wohn. 2. 


Lehrling 
kann ſich bei mir melden 
Julius Meißner 
Bäckermeiſter in Duſzufki 
pow. Szamotuln. 


dieſer Zeitung. 


——— ͤ u] —-¼ 
Zum baldigen Antritt auf 
Brennereigut geſucht jun⸗ 
ger uny rheirateter 
landw. Beamter 
mit mehrjähriger Erfahrung, 
und an rege Tätigkeit ge⸗ 
wöhnt, zu meiner Unter- 
ſtützung. Deutſch u Poln. 
in Wort und Schrift Be⸗ 
dingung. Bewerbungen mit 
kurzen Zeugnisabſchriften u 
Gehaltsanſprüchen bitte zu 
richten unter 426 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


9 Möbl. Zimmer 2 


Sauberes möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten 
Slowackieao 32 Wohn. 2. 


vollsfändigen Ausverkauf 


MARJAN DOBROWOLSKI 


ul. Pocztowa 4 


eren 


Heute, Montag grosse Premiere 
des schönen Filmwerks der „Metro-Goldwyn-Mayer“. 


Regie: Viktor Fleming. 


lch tanze nur für Didi“ 


Jean Harlow — Franchot Tone William Powell 
Die neueste und beste Rolle von JEAN HARLOW. 
Der neue Tanz der ganzen Welt Trocadero. 


25 Jahre 


SSS 


1910 1955 


Aus diesem Anlaß veranstalte ich einen Jubiläums” 


verkauf, für den bei Bareinkau ein Rabatt von 


10—15% 


gilt. 

Schuhe aus meiner Werkstatt sind Kunsterzeug- 
nisse des Schuhmacherhandwerkes. Erstklassiges Material. 
neueste Formen, Eleganz, Dauerhaftigkeit und solide AUS- | 
führung bei niedrigen Preisen haben meiner Firma den 
besten Ruf verschafft. 

Ich bitte ergebenst, die in meinem Schaufenster und 
Geschäft ausgestellten neuesten Modelle zu besichtigen. 


Jan Rybelski, 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 23 


Wegen Auflösung meines Unternehmens beginne 
ich am 1. Oktober d. }s. mit dem 


sämtlicher Waren wie: Strümpfe, Trikofagen, 
Wäsche, Herrenartikel, Sweater, Handschuhe, 
Galanteriewaren. 


Poznan ul. Pocztowa 4. 
(Von 1,30 bis 3 Uhr ist das Geschäft geschlossen.) 


* 


jür das 


n 4 
Werbt Posener Tagebll y 


Original-, Ruberoid‘ 


Bestes u. billigstes Bedachungsmateriel 
Seit 1 Jahren in allen Ländern bestens bewährt. 
Sturmsicher. Geruchlos, Wetterbeständig. 
Bei grösster Sonnenhitze kein Abtropfen. 
Dachrinnen bleiben stets sauber. 

Für ede Dachneigung verwendbar. 

Grosse Isolierfähigkeit gegen Hitze und Kälte. 
„Ruberoid* eriordert in langen Jahren kein 
Erhaltungsanstriche. 

Ermässigung der Feuerversicherungsprämien, da 
„Ruberoid“ Hartdach ist 
ägt anf der 

a 


Jede Rolle Original-„Raberoid“ tr 
Innenseite den Stempel „Ruberoid 
= 2 
impregnacja Sp. z o. o- 
Ruberoidwerke, 
Bydgoszcz: 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Thiffrebrieſe werden übernommen und nur g l 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. f 


7 N N Hoh: und 
Mieisgesuche N Versehledenes 2 Niederwildſagb, | 
3—4 3000 Mera., barg 
Schwarzwild, unw ben 
immer⸗Wohnun A * S Anſtand u. 
knpn anne pile Trinken ar A pria er 
lender Mieter. Miete evtl. Kameraden als ſti j 
im voraus Off u. 429 Essen haber. Eifrigen | 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. nicht Genugtuung gi ge 
vorhanden. 8 
7 N vergessen in Geſchäftsſt. d. 5 N 
EEE ee Dachdeckerarbeln 
Kunſtmalerin F K g gap 
ii Sane, 5 75 39 r eni N in Schiefer, Ziegel 
Interricht.  Anmeldun- estaurant paul Röhr 
{ äglich 13—14 Uhr iſter 
Brseiawſt, 3, Wohn 6 Fredry 12. see geb | 
Gründlichen m b (Kreuzhirhe) | 
Klavierunterricht ehme 
erteilt i in Kommiſſion Gelamarkt I ' 
zu mäßigen Preiſen 5 Han aller N e 
Art, komplette Zimmer, 
H. Zellner auch einzelne Stücke — Goldmark 


Dipl. Muſiklehrerin 
Al. Mareinkowſkiego 13. 


Fahrſtuhl. 
Von 10—12 u. 3—6 Uhr 


— Y 
N Heirat 2 


m 


erledige ſchnell, billig und 


verkaufe günſtig. 
gut gift 


409 an die Gel 
dieſer Zeitung. — 


Zu vergeben 


Poznanski 
Dom Komisowy 
Dominikanſka 3. 


Telephon 2442, 
2 nd einige Za och 
2 auf 1. 0 l 
Landwirt, Hebamme an deulſche Nei 
Pole juht Bekanntſchaft Kraje,ofta, Strzelecka „ nhaber. Anfragen 
zwecks Heirat, Offerten u eim plac Swictokrzyfti. H. Goldſtein, gj 
424 an die Geſchäftsſtelle] luskunft und Hilfe für Berlin-LTöpeng 
dieſer Zeitung. Wöchnerinnen. Me einst 


